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Vorerinnerung. ■
1

Das kleine Buch, welches hier zum Gebrauche in 

den Schulen Ehst-, Liv- und Kurlands dargeboten 

wird, und nur für diesen Zwekk bestimmt und 

brauchbar ist, darf keinesweges als ein eigentlicher 

Auszug aus meinem neulich erschienenen größeren und 

für ein anderes und größeres Publicum bestimmten 

Werke — dem geographischen Abrisse der 

drei deutschen Ostsee-Provinzen Russ­

lands — betrachtet werden; denn wenn gleich 

lezzteres mir die Ausarbeitung der gegenwärti­

gen Schrift allerdings erleichtert hat, ist diese doch 

nach einem — wie man bei der Vergleicht,ng fin­

den wird — in der Haupt Sache ganz verschiede­

nen, ihrem ausschließlichen Zwekke genau ange­

paßten Plane abgefaßt worden. Keine von bei­

den Schriften macht daher die andere entbehrlich.

Riga, 30. Jun. 1826.

H. v. Bienenstamm.



Erklärung der Abkürzungen
sowohl im Buche selbst/ als im Register.

a. O. — auf Desei
b. — bei
ebstn. — ehstnisch 
Fl. - F'uß 
Fst. — Festung 
G. — Gut.
HJs. - Halb-Insel
Hpsch. — Hauptmannschaft. 
I. — Jahr
i. d. Wk. — in der Wiek
t. E. — in Ehstland
i. Kr. — im goldingenschen 

Kreise
i. I. — im Jahre
i. K. — in Kurland
i. Lv. — in Livland
i. m. Kr. — im mitauischen 

Kreise
i. r. Kr. — im rigaischen 

Kreise
Js. - Insel
i. Wl. — in Wierland 
Kchsp. — Kirchspiel.
KG. — Kron-Gut

Kl. — Kloster.
L. — Länge 
latein. — lateinisch 
leit. — lettisch
Mbs. — Meerbusen
MFlk. — Markt-Flekken
N. — Norden
n. Br. — nördliche Breite
O. — Osten
OHpsch. — Ober-Hauptmann» 

schast
PG----- Privat-Gut
Pv. — Provinz
^l-Wst. — Quadrat-Werste * 
ruff. — russisch
S. — Süden
Schl. — Schloß
Sl. — Slobodde
St. — Sanct '
Slt. — Stadt
v. — von
SB. — Westen
Wst. — Werste
z. Th. —• zum Theile.



Allgemeine Bestimmungen.

ry **
fTt!hVĆLbC"/.sch en Ostsee-Provinzen Rufs. 
‘I",. '.0^ bie Zum russischen Kaiserreiche gehöri- 
gen drei Gouvernements, Ehstland, Liv. 
land und Kurland, stehen gegenwärtig, zugleich 
nut dem an sie gränzenden pl es komisch en Gou­
vernement, unter der gemeinschaftlichen Civil Ober. 
Verwaltung des Kriegs-Gouverneurs von Riga, als 
General-Gouverneurs aller vier Gouvernements.

. §- 2.
, ^IC drei erstgenannten Provinzen erstrekken sich, 
in ununterbrochen / zusammenhängender Lage, vom 
55° 40' bić zum 59° 38' nördlicher Breite, und vom 
28° 55' bić zum 45° 55' östlicher Länge von Ferro.

,§♦ 3. Gcsammt - Gränzen.
Oestlich, das St. petersburgische Gouverne- 

ment, der Peipus- und der pleskowische See, das 
wittpsklsche und das minskische Gouvernement; süd. 
ltch, das wilnaische Gouvernement und das König, 
reich Preußen; westlich, die Ostsee und deren rigai. 
scher Meerbusen; nördlich, der finnische Meerbusen. 

§• 4. Gesammt-Flachen-Jnhalt.
79,494f| Ouadrat-Werste.

§• 5. Gcsiuumt-Volksmenge.
Gegenwärtig ungefähr i,23o,ooo Einwohner btu 

den Geschlechts, unter denen sich bis zu der vor Kuv 
zem geschehenen Aufhebung der Leibeigenschaft gegen 
1,100,000 sogenannte erbliche Seelen befanden.



das ehstländische Gouvernement.

§. 6. Esthland.
Ehstland (latein. Estia oder Aestoma, ehstn. 

Eesti ma, lctt. Jggaunu semme), das nach der er­
sten Einführung des Christenthums daselbst, gegen 
das Ende des iiten Jahrhunderts, anfänglich von den 
Danen beherrscht ward, unter dem Titel eines Her- 
zogthums, hierauf einen Theil des livlandl- 
sche n Ordens- und bischöflichen Staates bildete und, 
bei dessen Erlöschen, der Krone Schweden Zuficl, 
befindet sich unter russischer Oberherrschaft seit dem 
Anfänge des I8ten Jahrhunderts; indem es, im dama­
ligen großen nordischen Kriege, durch die siegreichen 
Waffen des Kaisers Peters des Großen erobert 

• und darauf i. I. 1721, durch den Nystädter Fnedens- 
Tractat, förmlich von Schweden an Russland abge­
treten wurde.

§. 7. Lage.

Mit Inbegriffe der Inseln, zwischen dem 58° 17' 
yrid 59° 38' n. Br., und dem 39° 49' und 45° 55' der L.

§. 8. Gränzen.
Oestlich, das St. petersburgische Gouverne- 

ment; südlich, der Peipus-See und das livländi-
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fd)c goubernenifnf; westlich, die Ostsee und deren 
rascher Meerbusen; nördlich, der finnische Mccr-

§. 9.
A. J 16,873 Q.Wst., von denen 14.966
auf das feste Land, und 907 auf die 70 dazu gehört 
gen jnfcln geben. — Größeste Lauge, von W. 
nach O.: 325 Wst. — Größeste Breite, von S.

Wst Ausdehnung der Mec$
(dev Fest.Landes): 260 Wst. — Ehstland 

ist das kleinste Gouvernement des Reiches.

10. Gewässer.
A. Meerbu sen.

a) An der Nord-Küster 1) die Kasper-Wiek; 
2) die Munke-Wiek; 3) die Papen-Wiek; 4) 
der Dusen bei Rewal; 5) der Busen Lahhepä; 
6) der Busen bei Baltischport, vormals Roo- 
ger-Wiek. Alle diese nördlichen Busen sind jedoch 
eigentlich nur Baien des großen finnischen Meer­
busens. b) An der West- oder eigentlichen Ostsee- 
Küste: 1) der hapsalische Busen; 2) die soge^ 
nannte große E i n w i e k; 3) der werderische 
Dusen. . Sehr viele kleine Busen bildet das Meer 
auch an den Küsten von Worms und Dagden.

B. Land-Seen.
3hre Gesammt-Zahl wird auf 228 angegeben, 

die aber sämmtlich von gar keiner' Bedeutung sind, 
mit einziger Ausnahme des sehr ansehnlichen mnd 
fischreichen Peipu s, der zu den größesten Land-Seen 
des europäischen Russlands zu zahlen ist, und mit sei­
ner Nord-Seite den chstländischcn Kreis Wierland be­
rührt, aber freilich nur seinem kleinsten Theile nach die/ 
sem Gouvernement gehört. Nächst ihm verdienen noch 
der j a r w e k ü l l i sch e oder j e r k c l i sch e S e e, bei 
Rewal, wegen seiner merkwürdigen Lage auf dem 
Gipfel eines ziemlich hohen Sandberges, und weil er, 
vermittelst einer fast 3 Wst. .langen Wasser-Leitung die 
Stadt mit Trinkwasser versorgt, und der kolkische 

1*
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See, lm Districte Ost-Harn'en, wegen der Perlen, die 
man in ihm findet, Erwähnung.

C, Flüsse.
1) Die Naro wa, ein breiter, ansehnlicher, aber 

nu zur Hälfte zu Ehstland gehörender Strom, der 
aus dem Peipus-Sec kommt, während seines ganzen 
Laufes von 60 bis 70 Wst. - mit Ausnahme einet 
hirjen ©treffe bei Nanpa, welche ingermannlandische 
Stadt, nebst ihrem Gebiete, auf dem linsen (ehstlan- 
dischen) Ufer liegt — die Gränze der Provinz mit 
dem St. petersburqischen Gouvernement bildet, 2 Wst. 
oberhalb Narwa einen sehenswerten, 20 Fuß Hohen 
Fall über steile Felsen macht, und 12 Wst. unterhalb 
tiefer Stadt in den finnischen Meerbusen ausstromt. 
2) Der kassarie nsche Strom, im Districte 
Land-Wiek, welcher aus der Vereinigung mehrerer 
kleiner Gewässer entsteht und sich westlich in den Ost­
see-Busen, die große Einwiek, ergießt. Unter der 
Menge der übrigen Flüsse — oder vielmehr Bäche, 
wie man sie hier zu nennen pflegt, weil sie alle ganz 
klein und unbedeutend sind — mögen nur der jege- 
lechtische, oder jaggowalische Bach, in Ost- 
Harrien, und der ke g e lischt, in West-Harnen, noch 
genannt werden, wegen der schönen Wasser-Fälle, die 
sic bilden.

Miner al ische Quellen.
1) Die eisenhaltige Quelle, der Karls- 

Brunnen genannt, auf dem Gute Wiems, bei Re­
wal. 2) Die Schwefel-Quelle auf dem Gute 
Kunda, in Strand-Wierland. 3- 4) Die beiden Salz- 
Quellen bei Emmast und Köppo, auf der Insel 
Dagden.

§.11. Berge.
i) Der kakks- oder Laakts-Berg bei Re- 

wal. 2) Der Dom-Berg, welcher einen Theil 
der Stadt Rewal selbst ausmacht. 3) Die drei ziem- 
lich hohen Hügel an der Küste des wierländiscben 
Districtes Allentak, welche von den Schiffern, denen 
sic zum Zeichen dienen, die drei Gebrüder oder 
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die Blau-Berge genannt werden. 4) Der auna- 
k i sch e und 5) der St. Johann is-Betg, beide 
auf der Insel Dagden. Doch sind alle diese, und 
einige andere, dort sogenannten, Berge nur von sehr 
mäßiger Höhe, und im Allgemeinen hat Ehsiland ei­
nen fast überall ganz ebenen, jedoch über die Wasser- 
Flache des finnischen Meerbusens größestentheils be­
trächtlich erhöhetcn Boden, indem das nördliche Ge- 
stade, von Baltischport bis Narwa, mit wenigen 11«. 
terbrechnngen, einem einzigen Felsen-Damme gleicht, 
der, abwechselnd 6 bis 20 Faden hoch, steil über den 
Wasser«Spiegel hervor ragt, und die Klinde oder 
der K(int genannt wird.

§. 12. Fruchtbarkeit.

Ungeachtet seiner fast ganz ebenen Oberfläche 
.ist der Boden dennoch, in Hinsicht auf Frucht bar. 
keit, von sehr verschiedener und überall abwechseln­
der Beschaffenheit. Im Ganzen gelten Wierland und 
Iarwen für die fruchtbarsten Kreise. Die Getreide. 
Aernte giebt, im Durchschnitte, nur das.fünfte Korn 
wieder.

13. Clima.
Das Clima ist rauh, veränderlich und plözzli- 

chen Uebergängen von Wärme zu Kälte, und umge­
kehrt, selbst in der schönsten Jahreszeit unterworfen. 
Der Winter ist strenge, schneereich und lange dau­
ernd. Dcmungeachtet wirkt die besondere Reinheit 
der hiesigen Atmopsphäre sichtbar Vortheilhaft auf das 
phv^'he Gedeihen der Landes-Einwohner, unter de- 
ne Leute von großer und kraftvoller Leibes-Be- 
sch^.nheit häufiger als in den benachbarten Gegen- 
den giebt.

§. 14. Natur-Products
Dle Natur-Producte sind im Allgemeinen 

die nämlichen, welche sich in allen nördlichen Landern 
Europas unter gleichen Graden der Breite zu finden 
pflegen. Am ärmsten ist an ihnen, in diesem fast ganz 
flachen Lande, das Mineral-Reich. Getreide, Haupt­
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sachlich Roggen und Gerste, Ist das Haupk-Erzengniß, 
Und Holz, Torf und Kalk finden fich in allen Krej. 
sen in Menge. Producte, durch welche Ehstland sich 
von den benachbarten Provinzen auszeichnet, sind 
folgende: der vorzüglich schöne Echwefel-Kies (Mar, 
casit) bei dem Gute Letts, an der Küste von West. 
Harrten, aus welchem die sogenannten Gesundheit. 
Steine geschliffen werden; die trefflichen Fliesen 
oder -orud). und Mauer-Steine, im Kirchspiele Mar­
iama in der Land-Wiek, die in der Erde so weich an­
getroffen werden, daß sie sich mit dem Messer schnei- 
den lassen, aber an der Luft bald erhärten, und von 
den Bildhauern und Steinmezzen, sowohl im Gon- 
vernemeut selbst, als in St. Petersburg, wohin man 
sie über Rewal verschifft, sehr begehrt werden; Ta-' 
bar, von dem hier mehr als in den andern beiden 
Gouvernements gebauet wird ; eine gewisse, zwar nicht 
große, aber starke und dauerhafte Pferde-Race, die 
unter dem Namen der rewalschen Doppel- 
Rlepper in den benachbarten Provinzen beliebt 
ist; die Schafe auf der Insel Dagden, deren Wolle 
der englischen gleich geschätzt wird; fliegende Eich­
hörnchen, die aber nicht häufig sind; Wölfe, welche 
m so übergroßer Anzahl nur hier und in Livland an­
getroffen werden, Küllo-Strömlinge, eine be- 
sondere Gattung kleiner See-Fische, die nur am 
Vtrstnbe bel Rewal und Baltischport gefangen und, 
mit Gewürz eingemacht, für eine große Delikatesse 
gehalten, auch weit verführt wird; endlich, qute Per- 
len, bie man im kolkschen See und in einigen andern 
ch em als^ "findet °^strnc"' "iewohl jezzt seltener als

15. Bevölkerung.
ungefähr 230,000 Einwohner bei-

5 Stadt-, 1 Flekkeu, 7 Kron. 
114‘ \ £'rd,'n-6u("- 1 Etists.Guk, 3 ritt-,schäft.

>l^l>tische, 558 Privat-Güter und 45 Pasto- 
überhaupt also 623 Land,Güter und 

bewohnen, und sich in 5 Nationen son- 
6 1 ’ uan,I,c^; j) Ehsten, die Haupt-Nation und
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die ursprünglichen Landes-Eingebornen, finnigen 
Stammes, welche die große Mehrheit des Baucrstan- 
des bilden; 2) Deutsche, nächst der ehstn.sihen bie 
zahlreichste Nation, zu der srch der ganze Adel und 
der qrößeste Theil des Bürgerstandes zahlen ; 3) u f. 
(en, als Kaufleute, Bürger, Bauern und^ Arbeiter; 
4) Schweden, fast nur als Bauern, besonders in 
West-Harrien und der Insular-Wiek; 5) Finnen, 
deren es nur ganz wenige, meistens als Dienstbo­

ten, giebt.,

16. Religiöse Glaubensbekenntnisse.,

1) Das evangelisch-lutherische, zu wel­
chem sich die überwiegende Mehrheit der Einwohner 
bekennt. 2) Das orthodox-gr^echlsch-russi­
sche. 3) Das russisch- altgläubige, dessen 
Anhänger man Raskoluiken zu nennen pflegt. 
4) Das römisch-katholische, welches nur we­
nige, und 5) das resormirte, das noch wenigere 
Bekenner zählt.

17. Sprachen.
O Die ehstni'sche, als die avgemeinste. 2) 

Die deutsche. 3) Die russische. 4) Die sch w e- 

dische. .
§. 18. Industrie. •

Den Laupt-Industrie-Zweig bildet itr Ehst- 
land, wie in seinen beiden Schwester. Provinzen, die 
^audwirthschäft, unter deren verschiedenen Zwez- 
aeu der G et r c id e - Ba u, der Branntwe.n- 
Brand und die Ochsen-Mästung am staksten 
betrieben werden. Seit einiger ^e>t wird auch der 
veredelten Schaaf-Zucht viel Aufmcrk,amkclt 
geschenkt. — Die wichtigste Erwerbs - OucÜe der an 
den Küsten des Meeres und des Pc.pus wohnenden 
Bauern ist die sehr ergiebige S t r a n d-F l sch er e l, 
m.7 an. Gestade der Insel Da,den finde, em g».°- 
See - 5)unds-Fang Statt. — Das Habr >k en- ^6 - 
se n ist hier noch in der Kindheit. Unter den wenigen 
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vorhandenen Anlagen dieser Art scheinen die Tuck- 
Manufacturen am besten zu gedeihen.

§. 19. Handel.

Der Handel sowohl mit dem In, als Aus- 
Lande ist unbedeutend; hauptsächlich, weil cs an qro- 
ren,Jd)üffLnven Strömen zur Unterhaltung einer Was- 
^Verbindung mit den Provinzen des Innern gan . 
!'ch fehlt. Einigen See.Handel betreibt das 
Gouvernement zwar, in den Hasen von Rewal, Hap. 
sal, Kun da und der .ngermannlandischen Stadt Narwa, 

^r das Reich, weil der 
Werth der Einfuhr denjenigen der Ausfuhr sehr über- 
stcigt. Die wichtigsten Ausfuhr-Artikel find: Getreide, 

/ Flachs Hanf Korn. Branntwein, Küllo- 
E^tremlinge, Hopfen, Pott/Asche, Wachs, Juchten 
Knochen, Kupfer und Holz-Waarcn. J )tcn'

§• 20. Wappen.
, - *̂' n eigenes Wappen ist von Ehstland nicht 
bekannt; denn die drei liegenden hellblauen Löwen 
mr goldenen §elde, welche gemeiniglich dafür gelten 
sind n-cht das Wappen der Provinz, sondern S 
nige der Stadt Rewal. 8 tvcrn oaßle*

§♦ 21. Kreise.
Ehstland wird in 4 Kreise — Hgrrien 

3arwen und die Wiek— getheilt*  
selche zusammen u Districte- deren jeder unter 
der unmittelbaren obrigkeitlichen Aufsicht eines soae. 
nannten H a ken - R icht ers steht s ? ' S'Uk.n und «7 ÄircOfpi^ c^a5|t®‘abte-

I- -Si'cid darrten oder Harjen
K'qrdntt M finnischen M-erbu.
lioldntiÄ M “en b"‘ ubngen Streifen und dem 
eon 4 95 ™ DT»1Umt’'st' b-'.em-n 8-ächeu Raum 

nt® ütl1 C(/ mit ihrem Patrimonal-Eediete, und 
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die 3 hakenrichterlicherr Distrikte Ost-, Süd- und 
West,Harri en.

1) Gouvernements - Stadt Rewal (ehstn. 
1 allin, lett. Dahni pils, rüst. Kolivvan), mit 
ihrem Patrimonial Gebiete.

A. Die Stadt, erbauet in den I. 1218 bis 1223 
vom dänischen Könige Waldemar II., liegt un­
ter 59° 23' n. Br. und 42° 31' der L., an ei­
ner große« Bai des finnischen Meerbusens, 341 
Wst. von St. Petersburg, 364 von Riga und 
405 von Mltau entfernt, und ist der Sizz des 
Gouverneurs und aller Oberbehörden des Gou­
vernements, eine Festung zweiten Ranges und

1 Zugleich eine See Handels. Stadt. Sie hat 
weitläufige Vorstädte, eine schöne Rhede und 
einen vortrefflichen Hafen, der einem Theile der 
russischen Ostsee - Kriegs - Flotte zur immerwäh­
renden Station dient. Eine Merkwürdigkeit ist 
es, daß diese Stadt aus zwei, durch Mauer 
und Thor von einander getrennten Theilen  
dem Dome, oder Dom. Berge, und der 
Stadt an sich — besteht, von denen jeder 
seine besondere Obrigkeit hat, und die nur 
durch die Festungswerke und den gemeinschaft, 
lichen Namen Rewal zu Einem Ganzen ver­
bunden werden. — E in w 0 h n e r . Z a h l:"Un, 
gcfahr 13,000 beiden Geschlechts. — Zahl 
der öffentlichen Gebäude und Privat- 
Häuser: 650 in der Stadt, sämmtlich von 
Stein, und über 1000 in den Vorstädten, alle 
von Hol; erbauet. — Kirchen: 7 lutherische, 
6 griechische, 1 katholische. — Oeffentliche 
Schul. Anstalten: Die Ritter- und 
Dom-Schule; das Gymnasium; eine 
deutsche und eine russische Kreis-Schule; 
eine Handels Schule; 3 Knaben.Ele­
mentar.Schulen; 1 Stadt - Töchter- 
Schule; 1 Sonntags-Schule für Hand­
werks Lehrlinge. — Wohlthätige An stal- 
ten: Mehrere, unter denen sich das Dom- 
Waisen-Haus uno der am 12. März 1819 
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gestiftete ehstlandische Hülf,Verein be- 
sonders auszeichnen. — Der Handel Rewals 
ist sehr gesunken, und es laufen, aus dem Aus­
lande kommend, selten mehr als so Handels- 
Schiffe im Jahre hier ein. — Stadt-Wap- 
p e n: s §. 20.

B. Das Stadt- Patrimonial, Gebiet, oder 
die Gegend um Rewal. Im Umfange die, 
ses Gebietes liegen unter andern:

1) Ka tharinenthal, ein kaiserlicher Pallast 
mit einem Lust-Garten, und

2) Brigitten, unter welchem Namen die 
interessanten Ruinen des Klosters M a r i- 
cnthal, St. Brigitten-Ordens, verstan­
den werden; beide am Strande der Bai.

Auch gehören dazu die beiden Inseln Groß- 
und Klein-Karl auf der Rhede von Rewal.

NB. Außer diesem Patrimonial-Gebiete besizzt die 
_  Stadt noch 6 nicht unbeträchtliche Landgüter in 

verschiedenen Kirchspielen von Ost- und West- 
Hatrien *).

*) Von den Landgütern, die in den Kirchspielen der drei 
Gouvernements liegen, können in diösem Werkcken nur 
einige der größesten oder sonst merklvürdigsten na­
mentlich angeführt werden.

2) District Ost-Harrien (i,462f Q.Wst.) ent- 
halt 4 Kirchspiele, nebst mehreren, z. Th. unbc- 
bewohnten, Inseln im finnischen Meerbusen.

^^Kirchspiele:
a) Kchsp. St. Jürgens:

1) Rappel, ein Tafel-Gut des ritterschaft- 
lichen Collegiums der Landrathe.

2) Johannishof und
3) Kaute l, zwei rewalisehe Stadt,Güter.

I),  Kchsp. Iegelecht, mit 2 Filial- Kirchen, 
deren eine sich auf der Insel Gr oß-Wran- 
g e l s h o l m, im finnischen Meerbusen befindet.

1) Moik, ein der Domkirche und dem Dom- 
Hospitale zu Rewal gehöriges Gut.
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2) Faht und
3) Nes)hat, zwei rewalische Stadt-Güter.
4) Wiem6, ein Privat,Gut, mit einem wohl­

eingerichteten Gesundbrunnen und Eber im 
Meerbusen liegenden Insel Wulff.

6) Iegelecht, ein Privat-Gut, bei welchem 
der jegelechtischc Bach sich, mit einem prachtr 
vollen Wasserfalle über den Klint, in den 
finnischen Meerbusen stürzt.

6) Maart, ein Privat,Gut, an einem Bache, 
worin Perlen gefunden werden.

o. Kchsp. K usa l, mit 2 Filialen:
1) K o i t j a r w, ein retvalischcs Stadt,Gut.
2) Kolk, ein großes Privat-Gut, mit einem

See, der Perlen enthalt. :
d. Kchsp. St. Johannis in Harrienr

1) A r r o k ü l l, ein Privat,Gut, in dessen Grän­
zen sich eine anmüthig gelegene Anhöhe, 
Kirriko- oder Kabbelli-maggi ge- 
uannt, befindet, welche die merkwürdigen 
Trümmer eines ansehnlichen Gebäudes aus 
de)n Alterthume tragt.

2) Fegefeuer, ein Privat/Gut, mit einem reu 
zend gelegenen Hofe und den Ruinen eines 
bischöflichen Schlosses.

L. Inseln an der Küste von Oft-Harrien, deren 
cs ziemlich viele giebt. Die merkwürdigsten 
darunter sind;

a. Margen oder Nargö, etwa 20 Wst. von 
Rewal liegend; die größeste unter diesen In- 
sein, mit ciner^Feuer,Bake. Sie ist im Besizz- 
thum der Krone.

b. Kokfche r und
e. Ekholm, zwei kleine Inseln, auf denen sich 

gleichfalls Feuer-Baken befinden.
2) District Süd-Harrien (2,033 Q.Wst.) 

enthalt 4 Kirchspiele.
a. Kchsp. K 0 sch, mit einem Filiale.
b. Kchsp. Iördenr
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2) Kuimets, zwei Tafel-Güter des ritter. 
sch amtlich en Collegiums der Landrathe, auf 
deren letzterem sich die Ruinen eines Klo­
sters befinden.

c. . Kcksp. Rappel: ,
1) Poll, ein kleines Privat-Gut, mit den 

Ueberresten der alten heidnisch - ehstnischen 
Burg W arbo la, die von den Bauern 
Janil in genannt werden.

2) Sage, ein Privat Gut, mit den Ruinen ei­
ner von Felsstcinen erbauet gewesenen 
Capelle.

d. Kchsp. Haggers.
3) Distrikt Dest-Harrien (i,45R| Q.Wst.) 

enthalt eine Stadt und 4 Kirchspiele.
Stadt Baltischport, ein ehemaliger Flek- 
fen, der gleich der Bai, an welcher er liegt, 
früher Roger-Wiek hieß, i. I. 1783 aber 
von der Kaiserin Katharina zum Range einer 
Stadt erhoben wurde; obgleich er noch bis 
jezzt kaum 200 Einwohner und etwa 65 Kron, 
und Privathauser zahlt. Der auf Befehl der 

' Krone ehemals hier unternommene große Hafen- 
Bau ist langst wieder eingestellt worden, und der 
gegenwärtige kleine Hafen dient nur bisweilen, 
bei Stürmen, oder erlittener Havarie wegen, 
einigen Schiffen zum Zufluchtsort. Seehandel 
findet nicht Statt. — Die lutherische Stadtkirche 
ist ein Filial des Kirchspiels St. Mathias.

B. Kirchspiele:
a. Kchsp. N i ß.
b. Kchsp. Kege lr

1) Habers, ein rewalifches Stadt-Gut.
2) St rand Hof,
3) Merrem 0 is und
4) Fall, drei Privat-Güter, die wegen der an*  

wüthigen Lagen ihrer Höfe Bemerkung ver­
dienen. Bei dem Hofe des Letzteren stürzt 
sich der kcgelische Bach, mit einem betracht- 
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lid)en Falle über den Klink, in den finni­
schen Meerbusen.

5) Wittenpöwcl, ein Privat,Gut am See- 
Strande mit einer iFeuer. Bake.

c. Kchsp. St. Matthias, mit 2 Filialen:
1) Leets, ein Privat/Gut, auf welchem sich der 

schöne Schwefel-Kies findet, aus welchem die 
Gesundheits-Steine geschliffen werden. Hie- 
her gehört and) die auf der Land Spizze, west- 
lid) vom Busen Lahhepa stehende Feuer,Bake.

2) Pa dis oder Padis-Kloster, eines der 
gi ößesten Privat-Guter in Ehstland, das sei, 
neu Namen führt von dem ehemaligen Ci, 
stercienscr-Klostcr Pa dis, dessen Trümmer 
nod) dort sichtbar sind. Hicher gehören 
die beiden von schwedischen Bauern be, 
wohnten Inseln Groß und K lein-Roog, 
im Busen von Baltischport.

d. Kchsp. Kreuz oder St. Crucis, das 2 Fi, 
liale, aber keinen eigenen Prediger hat, son­
dern von demjenigen zu Et. Matthias mit 
verwaltet wird.

II. Kreis Wierland

gränzt mit dem St. petersburgischen Gouvernement, 
dem Peipus, dem livländischen Gouvernement, Jar» 
wen, Harrten und dem finnischen Meerbusen, hat ei, 
neu Flachenraum von 4,604 Q-Wst., und enthalt die 
3 hakenrichterlichen Distrikte, Strand.Wierland, 
Land,Wierland und Allentak.

1) DistrictStrand,Wierland (1,526Q.Wst.) 
enthält 1 Stadt, 4 Kirchspiele und cinlge kleine 
Inseln.

A. ©tobt Wesenberg, wahrscheinlich in der 
ersten Hälfte des I3ten Jahrhunderts, vom dani, 
schen Könige Waldemar II., erbauet, liegt im 
Umfange deö Kirchspieles Wescnberg, und ist 
ein unbedeutendes Oertchen mit 600 Einwoh, 
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nern, etwa 80 Häusern und einer lutherischen 
Kirche.

B. Kirch spiele;
a. Kchsp. Wesenberg;

Weselberg, ein Privat/Gnt, zu welchem die 
nahe bei der Etadt liegenden Ueberreste des 
großen und festen Ordens /Schlosses Wesen/ 

\ berg gehören.
b. Kchsp. St. Katharinen, mit einem Filiale: 

Mönnikorb, ein Privat-Gut, auf welchem 
sich verschiedene Fabrik/Anlagen befinden.

e. Kchfp. Haljal, mit 4 Filialen:
1) Küttenta kk, oder P e w, ein Privat-Gut 

mit einem Hafen, an der Küste des Meer­
busens Kasper-Wick.

2) Viol, ein Privat-Gut, zu welchem der so­
genannte wąski sch e Hafen gehört.

3) Selgs oder Tolsburg, ein Privat-Gnt, 
mit einem kleinen aber sichern Hafen, der 
besonders von den Bewobnern der gegen­
über liegenden finnlandifchen Küste mit ge­
salzenen Fischen, die sie hier gegen Korn 
vertauschen, besucht wird.

d. Kchsp. Maholm;
1) Pöddes, ein Privat/Gut am See-Strande, 

mit dem ziemlich geräumigen und sehr sichern 
m a h o l m sch e n Hafen.

2) Kun da, ein gleichfalls am Strande lie­
gendes Privat-Gut, zu welchem auch ein 
Hafen gehört, der von russischen und aus­
ländischen Schiffen nicht selten besucht wird. 
Auch findet hier, in der Mündung des 
Daches Sem, ein beträchtlicher Neunaugen- 
Fang Statt.

2) Distrikt Land-Wierland^ (1,200 Q.Wst.) 
enthält 3 Kirchspiele.
a. Kchsp. St. Jakobi, mit einem Filiale:

1) Finn, ein Besizzthum des Fraulein-Stif­
tes, das der General von Rennenkampf 
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auf diesem Gute errichtet und Iohann- 
Diedrichstein genannt hat.

2) Mödders, ein Privat-Gut, dessen Hof in 
einer durch geschmackvolle Kunst sehr ver­
schönerten Umgebung liegt.

b. Kchsp. Klein / M rien:
1) Borkholm, ein Privat,Gut, mit den Rui, 

nen eines bischöflichen Schlosses auf einer 
durch einen Fluß gebildeten Insel. ,

2) Aß, ein Privat-Gut, auf welchem sich ein 
gut erhaltenes, ober vielmehr wieder herge- 
stelltcs altes Ordens-Schloß befindet.

c. Kchsp. St. Simonis:
Sall, ein Privat,Gut, mit sehr hügeliger 
Oberfläche und von so außerordentlich ge. 
funber Lage, daß selbst die in den hiesigen 
Gegenden so allgemein wüthende Pest, zn 
Anfänge des I8ten Jahrhunderts, diest's Gut 
nicht berührt haben soll, und auch die Kin­
der-Blattern hier niemals Verwüstungen 
anrichtcn.

3)' District Allentak (1,8.78 Q.Wst.) enthält 3 
Kirchspiele.
a. Kchsp. Lugge nhusen:

Haakhof, ein sehr angenehm an der See- 
Küste liegendes Gut, mit einem kleinen Hafen.

b. Kchsp. Iewe, mit 2 Filialen:
1) P e u t h o f, ein Kirchen,Gut der ingermann- 

landsschcn Stadt Narwa.
2) Ets, ein Privat,Gut, mit den Trümmern 

eines Ritter-Schlosses.
3) Illuk, ein Privat,Gut, auf welchem sich, 

der vielen diese Gegend bewohnenden rus­
sischen Bauern wegen, eine kleine griechi­
sche Kirche befindet.

c. Kchsp. W aiwara, mit einem Filiale:
i) Wichtisby, ein der Krone gehörendes 

TafebGut des Commandanten von Narwa. 
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r) Samo kras, mit dem Dorfe Kutter- 
küll, ein Stadt-Gut von Narwa.

3) Ioala, ein Privat/Gut in der Nahe von 
Narwa, bei welchem die Narowa den be­
rühmten Wasserfall macht, und zu dem die 
im Strome liegende Insel Kran Holm 
gehört.

III. Kreis Jarwen

gränzt an Wierland, das livländische Gouvernement 
und Harrien, hat einen Flachen-Raum von 2,340| 
Q.Wst., und enthält die beiden hakenrichterlichen Di- 
stricte Süd- und Ost-Järwen.

1) Di strick Süd,Iärwen (i,oo9 Q.Wst.) ent/ 
hält i Stadt und 4 Kirchspiele.

A. Stadt Weißenstein, die 1270 vom livlän, 
bischen Ordens/Meister Konrad von Medem 
erbauet seyn soll, liegt am Ufer des weißen« 
st ein sch en Baches, neben den Trümmern des 
Ordens, Schlosses gleiches Namens, hat ungei 
fähr son Einwohner, mehr als 110 Häuser und 
eine lutherische Kirche.

B. Kirchspiele.
a. Kchsp. e iß en st ein:

Merhof, ein Privat,Gut, dessen Besizzer zu, 
gleich Erb- und Gerichts,Herren der Stadt 
Weißenstein waren, ehe leckere i. I. i?83 
auf kaiserlichen Befehl dieser Abhängigkeit 
entzogen wurde.

b. Kchsp. Sc. Annen hat keinen eigenen Pre, 
diger, sondern ist mit dem vorhergehenden Kirch, 
spiele verbunden.

c. Kchsp. St. Peters.
d. Kchsp. Turgel.

2) District Ost,Jarwen (1,3314 O.Wst.) ent­
hält 4 Kirchspiele.

a. Kchsp. Ampel.
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b. Kchsp. St. Matthäi.
c. Kchsp. St. Johannis in Jarwen.
6. Kchsp. St. Marien-Magdalenen.

IV. Kreis Wiek

gränzt an Harrken, das livländische Gouvernement 
und die Ostsee, besteht theils aus festem Lande, theils 
aus verschiedenen großen und kleinen Inseln, hat ei« 
nen Flachen - Raum von 3,969£ Q.Wst^ und enthält 
3 hakenrichterlicheDistricte—die Land-, Strand- 
und Insular-Wiek.
1) Di strick Land, Wiek (i,423 Q.Wsi.) enthalt 

5 Kirchspiele.
a. Kchsp. Marjama:
1) Rosenthal, ein Privat/Gut, auf welchem die 

unter dem Namen der marjamaischen 
Fliesen bekannten schönen Mauersteine gc- 
brochen werden.

2) Limmat, ein Privat-Gut, mit den interessan­
ten Ueberresten eines alten Klosters.

b. Kchsp. Gol denbek, mit einem Filiale:
Schloß-Lode, ein ansehnliches Privat/Gut, 
mit einem schönen und sorgfältig erhaltenen 
alten bischöflichen Schlosse.

c. Kchsp. Fikkel:
1) Groß, oder Stein-Fikkel und
2) Alt-Fikkel, zwei Güter, die zusammen eine 

der bedeutendsten Privat - Besizzlichkeiten in 
Ehstland bilden.

d. Kchsp. Kirr efer:
Ka ssarien, ein Privat/Gut, das dem nicht 
unbedeutenden kassarienschen Strome den Na­
men giebt.

e. Kchsp. St. Michaelis, dadurch merkwür­
dig, daß nur die Halste desselben mit dem Pa­
storate und der Kirche im ehstlandischen Gou­
vernement, hingegen die andere Hälfte mit

2
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dem Pastorats-Gebiete im peruanischen Kreise 
des livländischen Gouvernements liegt.

District Strand-Wiek (1,14G Q-Wst.) ent­
hält t Stadt, 1 Flckken, 6 Kirchspiele und tu 
nige kleine in der Ostsee liegende Inseln.

A Stadt Hapsal, wahrscheinlich i. 2- 1279 
vom Bischöfe Hermann von Leal erbauet, 
liegt auf einer kleinen Halb-Insel an einem Ost- 
see-Busen, und ist ein kleiner, aber nett gebaueter 
Ort, der einen Hafen hat und einigen, wiewohl 
ganz unbedentenden See-Handel treibt. — Ein- 
wohner-Zahl: Ungefähr 650. - Ha"ser- 
zahl: Ueber 150. — Die einzige Kirchs des 
Ortes ist eine lutherische, und dient der Stadt 
und dem Kirchspiele Hapsal gemein,chaftl.ch. 
— Die hiesige Eee-Bade-Anstalt ist gut einge­
richtet und wird stark besucht.

B Flckken Leal, in einer Ebene, am Fuße von 
‘ zwei Anhöhen, auf deren einer die Trümmer 

des bischöflichen Schlosses gleiches Namens 
liegen, zahlt gegen 300 Einwobner in etwa 30 
Häusern. Im Flckken liegt die Kirche des Kirch­

spieles Leal.

a. Kchsp. Hapsal ist das kleinste Kirchspiel im 
Gouvernement, obgleich auch die Stadt Hap­
sal dazu gehört.

b. ' Kchsp. Rötel.
c. Kchsp. St. Martens.
d. Kchsp. Leal: , ,

Schloss- Leal, ein Privat-Gut, zu welchem 
die bei dem Flckken Leal liegenden Schlosi- 
Trümmer eigentlich gehören, und das vor­
mals auch die Gerichtsbarkeit über die,en 
Flekkcn besaß.

e. Kchsp. Karusen. ,
f. Kchsp. Hanne hl, mit einem Filiale:
1) Alt-Werder und , A
2) Neu-Werder, zwei Privat-Guter, an einem 

Ostsee-Busen, mit einem Hafen, aus welchem
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die Ueberfahrt von diesem Gouvernement nach 
den livländischen Inseln Moon und Oelel 
geschieht. 1

3) District Insular-Wiek (1,4002 Q.Wst ) 
besteht theils aus festem Lande, theils aus 2 gro, 
ßen und vielen kleinen Ostsee-Inseln und enthalt 
6 Kirchspiele. '

A. Das feste Landr
a. Kchsp. Pönal:

Taibel, ein der Krone gehöriges Tafel- 
Gut des Commandanten von Rewal.

d. Kchsp. Nukkö oder St. Katharinen liegt 
zwar nicht ganz, aber doch seinem größesten 
Theile nach, auf dem festen Lande und einer 
Halb/Insel, und nur den kleinen Rest dessel- 

.den bildet die, 14 Wst. von der Küste ent­
fernte, ganz von Schweden bewohnte Insel 
Odensholm, auf der sich eine Filial-Kirche 
und eine Feuer,Bake befinden. Die Halb-J,,- 
sel Nukkö oder Nuuk wird vom festen Lande 
durch drei Niedrigungcn, ©ihnen genannt 
getrennt, die, bei Stürmen, ganz überschwemmt 
werden vom Meer-Wasser, das jedoch stets 
bald wieder abfließt.
Rikkholz, ein Privat-Gut auf dem festen 
Lande, zu welchem der kleine Hafen Spit- 
Hammer oder Spiuthambre gehört.

B. Jnse lnr
I. Insel Worms, deren Lange 15, die Breite 

6 bis 9 Wst. betrügt, macht ein Kirchspiel für 
sich, ©t. Olai genannt, aus. Sie liegt zwi- 
scheu der Halb, Insel Nukkö und der Insel 
Dagden, 4 Wst. weit von der ersteren und 
14 von der lezzteren entfernt, ist 15 Wst. lang 
und 6 bis 9 breit, und enthalt, außer dem 
Pastorate, nur die beiden Privat-Güter Mag- 
nushof und Söderby, von denen das 
erstere einen kleinen Hafen hat. Die Bauer­
schaft besteht ganz aus Schweden.
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II. Insel Dagden oder Da gen, schwedisch 
Dagöö,' die größte unter allen Inseln dieses 
Gouvernements, liegt westlich von Worms und 
gerade nördlich über der livländischen jn|cl 
Oesel, von der sie durch die 7 Wst. breite 
Meerenge Sele, Sund getrennt wird, etwa 
33 Wst. weit vom ehstländischen Festlande. 
Ihre größeste Länge von O. nach W. soll 55, 
die Breite von N. nach S- 40 Wst. betragen.

' Unter mehreren sich weit in die See erftrcHcn- 
den Land-Spizzen ist besonders die westlichste, 
Dagerort oder das köppoische Borge- 
birge genannt, zu merken, auf der sich eine 
Feuer-Bake, zum Schuzze der hier besonders 
gefährlichen Schiffahrt befindet, Dagden bil­
det, mit einigen kleinen, an seinen Küsten lie­
genden Neben-Inseln, 3 Kirchspiele, die nur 
Privat'Besizzlichkeiten in sich fassen.

n. Kchsp. Pühhalep, mit 2 Filialen:
1) Großenhof, das größeste Land-Gut 

auf der Insel. Es gehören zu demselben 
ein Hafen und mehrere, großcntheils uiibc*  
wohnte Inselchen, wie auch der merkwür­
dige Fels Erik, welcher mitten im Fahr, 
Wassek, zwischeu Dagden und Worms, aus 
einem Stein.-Riffe hervor ragt und, wegen 
seiner Höhe, sehr weit gesehen wird.

2) Kassa r, ein Gut, das auf einer kleinen 
Insel gleiches Namens liegt, und zu wel/ 
d)cm auch die Insel Ha Unikats gehört.

3) Wachterpa, ein Dorf am östlichen Stran, 
de, von welchem gewöhnlich die Ueberfahrt 
nach dem Festlande, bei Hapsal, geschieht.

4) Tewenhawen oder Tiefhafen, ein 
guter Hafen bei dem östlichen Vorgebirge 
Screl, Worms gegenüber.

h. Kchsp. Keinis, mit 2 Filialen:
1) Emmast, eines der ansehnlichsten Guter 

der Insel, auf dem sich eine Salz/ Quelle 
befindet.



Ehstland. ‘ 21

2) Orriak, ein Gut, das gleichfalls auf der 
kleinen Neben,'Insel Ka ssar liegt, und 
durch eine lange Brükke mit Dagdcn ver­
bunden ist.

3) T a r k m a oder Terkama, ein Strand/ • 
Dorf, von welchem die Ueberfahrt nach der 
Insel Oesel geschieht.

. Kchsp. Röiks, mit einem Filiale: 
Hol) en Holm, ein Gut an einem Meer, 
busen der westlichen Küste, mit einem Hafen.



II.

Livland
oder

das livländische Gouvernement.

22. Livland.

L i v land ((atein. Livonia/ e()ffn. Lüwlandi ma, 
seit. Widsemme), das, vor der Einführung des Chri, 
stenthums daselbst, den Russen zinspflichtig gewesen 
zu seyn scheint, bildete, seit seiner Entdckkung durch 
die Deutschen t. I. 1158, einen eigenen unabhan, 
glgen Staat, unter der Herrschaft von Bischöfen und 
Ordens<Rittern. Bei der Aufhebung des Ordens, 
1562, wurde es von seinen bisherigen Ober/Herren 
der polnischen Schuzz-Herrschaft, als ein weltli­
ches Fürstenthum, übergeben; im nächstfolgenden Jahr, 
Hunderte von den Schweden erobert; diescnaber, 
im großen nordischen Kriege, zu Anfänge des i8tcn 
Jahrhunderts, vom Kaiser von Russland, Peter dem 
Großen, wieder entrissen und, durch förmliche Ab­
tretung beim Nystadter Friedens-Schlüsse, dem ruf, 
fischen Reiche gesezzlich einverleibt.

23. Lage.'
Mit Inbegriffe der Inseln, zwischem dem 56° 

, 30' und 59° 6' n. Br. und dem 39° 25' und 45° 
17' der L.
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24. Gränzen.
0' st lich, bcr Peipns- und ber pl-skowisch- 

®ce und das pleskowische ©oubcrnenient; südlich, 
das witevskische und bas kurländische ©ouMrnement; 
westUch, eOstsee nnd deren rigaischer Meerbusen - 
nördlich, das ehstlandische Gouvernement.

§ 25 Flächen-Raum. Durchmesser.
w Uch-n.Raum- 40,4254 Q.Wst. - Durch. 

messe': Von W. nach O., jedoch ohne bie jnfeln, 

38 Wst.; von S. nach N. 260 Wst.

§. 26. Gewässer.

Meerbusen:
Der grosie rlga^sche ^^"on'und dem festen 

Kurland macht.

B. Meer/Engen:
,> Der «roste Sund, zwischen der Inkę, Moon
11 o k. K.rf i'h(tldnt>ifd)tn Gouvernc/ u"b bem fe^en » %ub*b, zwischen ben Im 

ments. 2) w""1" , Der Sele.Eunb, jt»i. 
schm Oestl unb der ehstlanbischen Insel Dagden.

c. Land-Seen:
x 5.,, s,,.rtneckische See, dessen Lange etwa 
) Breite 4 und der Umfang 2, Wst.

11, die grostestezs Oer Stint- 
betrigt; im rigaischen fte. JX-ntne Mge(,©ee, 

sch-n Gränze- IZ Wst. t.*  ^^mlclM

W mit dem witePslisch-n Zement- fast 

Der m a?ie"ndnrgisch - kee, im wen», M 
5 Wst. lang und eben s-> breit. 2). ^hstläubi- 
LU'Mm St. "pSurgischen Eouv-rn-m-nt- 
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der größcste unter allen Seen der drei deutschen Ost, 
see.-Provinzen, indem seine Lange, ohne den mit ihm 
verbundenen pleskowischen See, ungefähr 80, die 
größcste Breite 50 Wst. betragt. 8) Der p les ko­
mische See, welcher, an seinem nördlichen Ende, 
durch eine See/Enge, mit dem vorhergehenden See 
Zusammen hangt, zwischen dem dörptischcn Kreise, dem 
St. petersburgischen und dem pleskowischen Gouver­
nement; über 20 Wst. lang. Beide Seen zusammen 
haben einen Flachen /Inhalt von 4,000 Q.Wst., und 
finb sehr fischreich. 9) Der Waggula, im dörpti, 
schen Kreise; wegen seiner großen Tiefe bemerkens, 
tverth. 10) Der W irtsjarw, auf der Gränze der 
dörptischcn und peruanischen Kreise; 35 Wst. lang, 
von 3 lus zu 12 Wst. breit und 209 Q.Wst. im 
FlachemRaume haltend; der größcste See im Innern 
des Gouvernements; auch fischreich. 11) Der fe l, 
linische See, im pernauischen Kreise. Uebcrhaupt 
steigt die Zahl der Land.-Seen in diesem Gouverne, 
ment auf mehr als tausend, die fastj alle reich an 
Fischen sind.

D. Flüsse:
Sie sind nicht minder zahl/und fischreich als die 

Seen. Die bedeutendsten unter ihnen sind: 1) Die 
Düna, ein großer Strom, der den Rang vor allen 
andern Flüssen in diesen drei Provinzen behauptet, 
entspringt aus einem Moraste im Gouvernement Twer, 
etwa 140 deutsche Meilen von der Stadt Riga, wird 
schon 120 Wst. oberhalb Witcpsk für Strusen und 
andere flache Fahrzeuge schiffbar, fließt von der Ein, 
mündung der Ewst, auf der Gränze des witepskischen 
Gouvernements, eine Strckke von mehr als 130 Wst. 
längs und durch den rigaischen Kreis, indem sie gro, 
ßenthcils die Gränze Livlands gegen Kurland macht, 
und ergießt sich, 13 Wst. unterhalb Riga, dessen Ha/ 
fen sic bildet, in den rigaischen Meerbusen. Für den 
rigaischen Handel ist dieser Strom von der höchsten Wich, 
rigkeit, obgleich mehrere, z. Th. gefährliche Falle, die ec 
macht, cs verursachen, daß die Strom/Fahrt aus dem 
innern des Reiches nur bei hohem Frühjahrs.-Wasser 
nut Lebhaftigkeit betrieben werden kann. Er enthalt 
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viele Inseln — hier Holme genannt —und ist reich 
an iden schmakkhaftesten Fischen. 2) Die Polder, 
Aa oder Vuller,Aa ist der kurländische Fluß Aa, 
welcher jenen Namen erst mit seinem Eintritte in Liv, 
land annimmt und hier, nach einem kurzen Laufe längs 
der Eee.-Küste, sich theils in die Düna, theils, durch 
zwei von ihm gemachte Durchbrüche, unmittelbar in 
den rigaischen Meerbusen ergießt. 3) Die Ewst ent, 
springt aus dem lubahnischcn See, auf der witepski, 
scheu Gränze, fließt etwa 90 Wst. weit durch den wen, 
benschen Kreis und das witepskische Gouvernement, 
und fallt, auf der Gränze des lezztercn mit dem rigai, 
schcn Kreise, in die Düna. Auf ihr werden im Früh, 
zahr viele Balken und Brennholz nach Riga verstösst.
4) Die Oger nimmt ihren Ursprung aus mehreren 
Ouellen im wendenschen Kreise, und ergießt sich, nach 
einem Laufe von mehr als 100 Wst., im rigaischen 
Kreise, in die Düna. Auch sie dient zur Holz.-Flös, 
sung- 5) Die A a, einer der ansehnlichsten Ströme 
des Gouvernements und nicht zu verwechseln mit der 
kurländischen Aa, entsteht aus einer Quelle im 
wendenschen Kreise und fällt, nachdem sie, in vielen 
Krümmungen, einen Weg von fast 2 50 Wst. vollbracht 
und viele Bäche ausgenommen, im rigaischen Kreise in 
den rigaischen Meerbusen. 6) Der Schwarzbach, 
ein kleiner Neben.Fluß der Aa, im dörptischen Kreise 
und nur deshalb merkwürdig, weil vormals Perlen in 
ihm gefunden wurden. 7) Die Salis, ein ziem, 
l'ch ansehnlicher Fluß, im rigaischen Kreise, kommt 
aus dem burmeckischen See, und fällt, nach einem 
Laufe von etwa 70 Wst., in den rigaischen Meerbusen, 
wo seine Mündung, in der viele Lachse gefangen wer, 
den, einen kleinen Hafen bildet. 8) Der kleine Em­
bach scheidet den dörptischen Kreis vom pernauischen, 
und ergießt sich, nach einem Laufe von 60 Wst., in 
den See Wirtsjärw. 9) Der große Embach, ei, 
ner der bedeutendsten Flüsse Livlands, kommt aus dem 
Wirtsjärw, strömt 100 Wst. weit durch den dörpti­
schen Kreis, nimmt viele Bäche auf,iund ergießt sich 
in den Peipus. Er ist reich an den mannichfaltigsien 
Fisch/Arten, und oberhalb Dorpat nur für Flösse und 
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Böte, unterhalb aber, bis zu seiner Mündung, für 
sehr ansehnliche Fahrzeuge schiffbar. 10) Der Per, 
naurStrom, welcher zwar aus der Vereinigung 
mehrerer kleiner Flüffc sich bildet, aber seinen Haupt» 
Ursprung doch im chstlandischen Gouvernement, un­
ter dem Namen des w e i ß e n ste i n i sch e n Baches, 
nimmt, fließt, nach einem ziemlich langen Lause durch 
den pernauischen Kreis, bei der Stadt Dernau in den 
rigaischen Meerbusen.. Er vertritt für diese Stadt die 
Stelle eines Hafens; jedoch nur für kleinere Schisse, 
wegen seiner seichten Mündung.

E. Mineralische,Quellen.
Mehrere, unter denen die S ch w e fe l-Q u e \t 

len im Kirchspiele Schlok die wichtigsten sind.

27. Ober-Flache.
Die Obcr.Fläche des livländischen Gouverne­

ments ist nicht so durchgängig flach, als diejenige des 
ehstländischen; ja, einige Gegenden, wie z. B. ein gro, 
sier Theil des wendenschcn und des dörptischen Krei» 
ses, sind selbst sehr bergig. Die merkwürdigsten 
Höhen sind folgende: 1.2) Der große und der 
kleine Kanger, zwei steile, Dämmen ähnliche, ver­
muthlich durch Ueberschwemmung entstandene Berg» 
Nükkcn, die sich durch die Mitte tiefer Moräste hin­
ziehen, beide im rigaischen Kreise. 3) Der B lau» 
Berg, ebendaselbst, in der wolmarischen Gegend; 
zwar nur 306 Fuß hoch, ^bcr dennoch, da er in ei» 
ner übrigens ganz flachen Gegend einzeln emporsteigt, 
sehr weit sichtbar. 4) Der Gaisekaln, im wenden- 
scheu Kreise^ 1,000 Fuß hoch. 5) Der Eier» Berg, 
im dörptischen Kreise, 1,026 Fuß hoch und für den 
höchsten Berg in Livland geltend. 6) Ein zweiter 
Eier-Berg, der zu den Hahn höfischen Bergen 
im nämlichen Kreise gehört und dem Erstgenannten an 
Höhe fast nichts nachgiebt. 7) Ein zweiter Blau- 
Berg, auf der Insel Ocsel.

§. 28. Boden.
Der Boden ist da, wo er nicht aus Sumpf-
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Moor oder Flug-Sand besteht, zum Korn-Bau und zur 
Viehzucht tauglich; doch sind die Grade seiner Frucht­
barkeit sehr verschieden. Die reichlichsten Korn« 
Aernten pflegt die Gegend um die Stadt Fellin zu 
liefern. Im Durchschnitte ist der Ertrag des Getrei« 
des sieben- bis acht-fach.

29. Clima.
Das Clima ist gesund, wiewohl rauh und im 

Ganzen nicht angenehm; die Witterung eben so un­
beständig als in Ehstland. — Der Luft auf der In- 
scl Oesel wird eine vorzüglich gesunde Beschaffenheit 
zugeschrieben.

§. 30. Haupt-Erzeugnisse.

DieHaupt-Erzeugn isse sind Roggen, Gerste, 
Buchweizen, Flachs und Leinsaat, Bau- und Brenn- 
Holz, Torf, Kalk und Gips und eine große Man- 
nichfaltigkeit von Fluß, und See-Fischen, unter denen 
besonders der Strömling fast das ganze Jahr hin­
durch, an allen Küsten, in unglaublicher Menge ge­
fangen wird. Metalle sind bis jezzt nicht entdekkt 
worden, bis auf ein wenig Blei- und Eisen-Erz. 
Das Rind-Vieh ist von schlechter, unansehnlicher Race. 
— Zu den auszeichnenden Natur,Productcn des 
Gouvernements gehören: Der Alabaster, die Achate 
und vielfache Versteinerungen, welche in einigen Kalk­
stein-Brüchen gefunden werden; einiger Marmor (im 
rigaischen Kreise und auf Oesel), jedoch nicht von 
sonderlicher Beschaffenheit; die vorzüglich-schönen 
Bruch-Steine auf Oesel, welche nach Riga, St. Pe­
tersburg u. s. w. verschifft werden; der treffliche so, 
genannte ma rie nb ur g i sch e Flachs (im wcnden- 
schen Kreise); Spargel, der fast in allen Baucr-Gar, 
ten des rigaischen und wcndenschcn Kreises ohne alle 
Pflege wächst und zu einer seltenen Dikke gedeihet; 
Lärchen- und Taxus-Bäume (auf Oesel); isländisches 
Moos; Biber, die aber nur noch an den Ufern der 
Salis und des Flüsschens Ruje sparsam gefunden 
werden; Wölfe, die durch ihre außerordentlich große 
Anzahl hier und in Ehstland ärgere Verwüstungen an*  
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richten, als sonst irgend wo; die öselschen Schafe, 
von vorzüglich feiner Wolle, besonders die braune 
Gattung derselben. See,Hunde oder Robben (an den 
Küsten der Inseln Oesel und Moon); gelbe Sper, 
lingę, nur hier und da, und selten; der höchst treff­
liche Düna-Lachs, als die edelste aller hiesigen Fisch- 
Gattungen; die ungewöhnlich-großen und wohlschmck- 
kenden Rcbse im Peipus; sehr große Meer-Stinte; 
eine besonders delicate Art kleiner Butten, die am ri- 
gaischen Strande gefangen wird; achte Blut-Igel, und 
endlich die Perlen im kleinen Flusse Schwarzbach und 
in einigen andern Bächen.

§. 3i. Bevölkerung.
Gegen 600,000 Einwohner beiden Geschlechts, 

welche io Städte, l Markt-Flckken, 142 Kron-Güter, 
1 Kirchen -Gut, 2 Stifts-Güter, 6 ritterfchaftliche, 
26 städtische, 815 Privat-Güter, 114 Pastorats-Wid- 
men, 1 andere geistliche Widme — überhaupt also 
1,106 Landgüter und Widmen, — nebst einigen Frei- 
Dörfern und freien Bauer, Gesinden, bewohnen, und 
füglich in folgende io Nationen gesondert werden 
können: 1)Letten, von gemischter,gothisch-slawischer 
Abstammung; die Haupt-Nation im rigaischen und 
wendenschen Kreise, deren Bauerschaft — die wenigen 
Liwcu und einige isolirte Ehstcn ungerechnet — durch 
sic allein gebildet wird, daher jene beiden Kreise auch 
den gemeinschaftlichen Namen Lettland führen. 2) 
Eh sten; die zahlreichste unter den Nationen auf Liv­
lands Boden und die wahren, ursprünglichen Einge- 
borncn des ganzen Landes, dessen größcsten Theil, 
nämlich den dörptischen und pernauischen Kreis — 
oder den ehstnischen District — und die Pro- 
vin; Oesel (mit Ausnahme der Insel Runö) sie noch 
jezzt, als Bauern, bewohnen. 3) Liwen; höchstwahr­
scheinlich keine besondere Nation, sondern eigentliche, 
von den gegenwärtigen Haupt-Sizzen ihres Volkes 
getrennt lebende Ehsten, die man nur noch in gerin­
ger Anzahl, als Strand- und Fischer-Bauern, in we, 
nigen Dörfern an der Mündung der Salis, in Lett, 
land, findet. 4) Deutsche; nächst den Letten und
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Ehsten die zahlreichste Nation, zu welcher der ganze 
Adel, die prorestantische Geistlichkeit, die Hälfte der 
Kron-Beamteten, der größesie Theil der Kaufleute und 
Bürger in den Städten, und der Amtleute, Handwerk 
ker u. s. w. auf dem Lande gehören. 5) Russen; 
als Kron-Beamtete, Kaufleute, Bürger, Gartner und 
Arbeiter. 6) Schweden; davon einige Wenige in 
Riga, die übrigen auf der Insel Runö,.deren ganze 
Bevölkerung nur aus ihnen besteht. 7) Finnen; 
einzeln, meistens in Riga. 8) Engländer und 
Schotten; als Kaufleute, nur in Riga. 9) Po­
len; einzeln. 10) Hebräer; wenige und nur in Riga.

32. Religiöse Glaubens-Bekenntnisse.

1) Das evangelisch - lutherische>, als die 
zahlreichste Confession, zu welcher sich auch die ziemlich 
häufig hier vorhandenen Mitglieder der evangeli­
schen Bruder-Gemeine oder Herrnhuter be­
kennen. 2) Das orthodox - gri echisch - russi­
sche. 3) Das r ussisch/alt gläubige. 4) Das 
römisch-katholische. 5) Das reformirte, 
welches, unter den christlichen Confessionen, hier die 
wenigsten Bekenner hat. 6) Das mosaische oder 
jüdische.

§. 33. Sprachen.

1) Die lettische und 2) die ehstnische, als 
die beiden Haupt-Sprachen im Lande. 3) Die l i w i« 
sch e, welche aber eigentlich nur als ein Dialcct der 
ehstnischen zu betrachten ist. 4) Die deutsche. 5) 
Die russische. 6) Die sch w c d i sch e, nur auf der 
Insel Runö im Gebrauche, und in sehr verdorbener 
Mund-Art.

§♦ 34. Industrie.

Die Haupt-J udustri e-Zweige der Land-Bewoh­
ner sind der Akker-Bau, der Branntwein-Brand, die 
Ochsen-Mästung, die Spinnerei und Leinwand-Webe­
rei, und seit Kurzem auch die veredelte Schaf-Zucht. 
— Die Küsten- und Insel-Bewohner beschäftigen sich 
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hauptsächlich mit der Strand-Fischerei und dem See, 
Hunds-Fange. — Die Garten-Cultur wird vornan,- 
lich bei den Städten, von Russen, betrieben. — Fa­
briken und Manufactureu giebt es zwar auch 
in Livland nicht häufig; jedoch mehr, als in den andern 
beiden Provinzen. Unter ihnen befinden sich einige 
rigaische Zukker-Raffinerien, wie auch die große b or n, 
Hauptische Tuch-Manufactur bei Riga in vorzüg­
lich gedeihlichem Zustande.

35. Handel.

Der livländische Handel, oder vielmehr der 
Handel Rlga's, ist, vermöge der günstigen Lage dieser 
Stadt, unweit der See und an einem großen schiffba, 
ren Strome, der ihr zu gleicher Zeit zum Hafen und 
zur bequemen Handels-Verbindung mit vielen innern 
Reichs-Provinzen dient, von großer Bedeutung und 

' sehr Vortheilhaft für das Reich, weil hier der Werth 
der Ausfuhr ins Ausland denjenigen der Einfuhr sehr 
übersteigt. Die wichtigsten Ausfuhr-Artikel sind: Ge­
treide aller Art, öe«n, und Hanf-Saat, Flachs, Hanf, 
Lein- und Hanf-Oel, Thran, Talg, Seife, Federn, Haute, 
Tabak, Branntwein, Pott.' und Waid-Asche, Theer, Ei, 
sen, Schiffs- und anderes Bau-Holz, russische Fabrik- 
und Mannfactur,Waren u. s w. — Auch Pcrnau 
und Arensburg treiben einigen See-Handel; doch ist 
er — zumal am lezzteren Orte — sehr unbedeutend.

36. Wappen.

Im rothen Felde ein silberner, geflügelter Greif, 
mit einem bloßen Schwerte in der rechten Kralle.

§. 37. Kreise.

Das Gouvernement wird in 4 Kreise — den 
rigaischen, wendenschen, dörptischen und 
pernauischen — und eine Provinz — Oesel — 
getheilt, welche zusammen 9 O rdnung,Gerichts- 
Bezirke bilden, und io Städte — unter denen 2 
Festungen, — i nicht zu den Städten gehörende 
Festung, 1 Markt. Flek ken und 122 Kirch.'
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spiele — mit Einschlüsse derjenigen des rigaischen 
Stadt-Patrimonial.-Gebietes — enthalten.

I. Rigaischer Kreis
gränzt an den wendensehen Kreis, das witepskische und > 
das kurländische Gouvernement, den rigaischen Meer­
busen und den pernauischen Kreis, hat einen Flachen, 
Raum von 9,354s O Wfl., und enthalt die G o u*  
Verne ments.Stadt, mit ihrem Patrimonial, Ge­
biete, und 2 Ordnung Gerichts.Bezirke — den rigaü 
schen und wolmarischen.
1) Gouvernements-StadtRiga (lett. Rihga, 

ehstn. Ria lin), mit ihrem Patrimonial, Gebiete.
A. Die Stadt, erbauet um das I. 1200, von 

deutschen Rittern und Kaufleuten, liegt unter 
56° 57' 5" n. Br. und 41° 40' 30“ der L., 
am rechten User der Düna, 13 Wfl. oberhalb 
deren Mündung, 546 Wfl. von St. Petersburg, 
364 von Rewal, 41 von Mi tau entfernt und 
ist nicht nur die beständige Residenz des Gene­
ral-Gouverneurs von Preskow, Liv,, Ehst- und 
Kurland, und der Sizz aller Oberbchörden des 
livländischen Gouvernements, sondern auch eine 
Festung ersten Ranges, und zugleich eine der 
wichtigsten See-Handels - Städte des Reiches. 
Sie hat eine wohluntcrhaltene Citadelle und 3 
weitläufige Vorstädte — die St. petersbur, 
gische, moskowische und über/dünai, 
sche, — aber keinen eigentlichen Hafen. Die 
Stelle des lezzteren vertritt der Düna,Strom, 
in welchen jährlich gegen 1,000 Handels-Schiffe 
einlaufcn. — Einwohner-Zahl: 40,000. 
— Zahl der öffentlichen Gebäude und 
Pr i vat/Hau ser: Gegen i,o0o steinerne in der 
Stadt, und ungefähr 2,700 hölzerne in den 
Vorstädten. — Kirchen: 6 lutherische, 8 grie, 
chische, 1 katholische und 1 reformiere. — Oe f, 
fentliche Schul-Anstalten: 1 Gymn a- 
sium, 2 deutsche Kreis-Schulen, 1 
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russische Kreis -Schule, 10 (Heroen« 
tar - Schulen für Knaben, 4 TöchterrSchu, 
len, 1 Sonntags-Schule für Handwerks, 
Lehrlinge, 1 männliche und 1 weibliche katho, 
lische Pfarr« Schule, i katholische 
Armen, Schule. — Wohlthätige An, 
sta lten, Stiftungen und Legate: An 
solchen ist Riga reicher, als irgend ein anderer 
Ort in diesen drei Gouvernements. Einige der 
bedeutendsten darunter sind: das St. Geor, 
gen,Hospital; das St. N i c o l a i, Ar m e n, 
und Arbeits-Haus; der W ittw e n, C o n, 
vent zum heiligen Geist; Campen hau« 
sens Elend; N y st e d t 6 W i t t w e n , C o n, 
vent; Eck's Wittwen -Convent; das 
Stadt , Waisen - Haus; das Stadt- 
Krauten « Haus, nebst der Eutbin- 
dungs, Anstalt; das Schifferr Krarn 
ken, Hau6; das katholische Kranken- 
Haus; das russische Armen-Haus; die 
vereinigten Heil-, Irren-, Versorgung.', Arbeit« 
und Straf-Anstalten zu A lex a n ders-Hö he, 
außerhalb der Vorstädte; u. f. w. — Vorzüg, 
liche Merkwürdigkeiten: Das kaiserliche 
Schloß und die auf demselben befindliche 
Stern-Warte; die Denk-Sa ule auf dem 
Schloß.'Plazze zum Gedächtnisse der Thaten des 
Krieges von 1812—1814; das Arsenal in 
der Citadelle; das Haus der schwarzen 
Häupter, einer, vermöge einer alterthümli, 
chcn Stiftung bestehenden, Gesellschaft von um 
verheiratheten Kaufleuten; die Wasser-Kunst; 
die über 800 Schritte lange Düna. Floß, 
Brükke; der kaiserliche Garten, außer, 
halb der Stadt; u. f. w. — Die Fabriken 
und Manufacturen dieser betriebsamen Stadt, 
besonders in Zukker, Tabak, Tuch und Leder, 
sind nicht unbeträchtlich. — Wappen: Eme 
rothe Mauer nebst zwei gleichen Thürmen mit 
silbernen Spizzen, im blauen Felde; zwischen 
den Thürmen ein Thor mit Fall-Gatter, unter
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welchem ein gold-gekrönter Löwen,Kopf; über dem 
Thore zwei kreuzweise gestellte Schlüssel; dazwi­
schen ein goldenes Kreuz, und übsr diesem eine 
goldene Krone; als Schild-Halter an jeder 
Seite der russische Reichs-Adler in schwar­
zer Farbe.

L. Das Patrimonial-Gebiet der Stadt 
liegt zu beiden Seiten der Düna, hat einen 
Flächen-Raum von 656 Q.Wst., wird in 4 
Kirchspiele getheilt, und stehet nicht unter Kron- 
Gerichtsbarkeit, sondern ausschließlich unter der­
jenigen des Stadt-Magistrats.

a. Kchsp. Holmyof besteht ganz allein aus dem 
Stadt-Gute Holm Hof, nebst dem Pastorate.

b. Kchsp. Pinkenhof, mit 2 Kirchenr
1) Pinkenhof und
2) Bebberbek, zwei Stadt-Güter.

c Kchsp. Katla kaln, mit einem Filiale:
1) Klein-Jungfernhof und
2) Olat, zwei Stadt-Güter.

d. Kchsp. Bittern: 
Dreilingsbusch, ein Stadt/Gut.

Außer den genannten Stadt-Gütern liegen in den 
lezzteren drei Kirchspielen auch einige Privat-Güter 
und eine Menge, den Einwohnern Riga's gehöriger, 
Land-Hauser, ^Lust-Höfchen und Garten, von deren 
größerem Theile die Stadt Grund-Zins erhebt.

NB. Außerhalb des Patrimonral-Gebietes besizzt die Stadt 
noch 7 ansehnliche ^.'andauter und einige Düna-Holme, 
in verschiedenen Kitcdspielen des rigaischen Krkises, 
die aber unter Kron-Gerichtsbarkeit stehen.

2) Rigaischer Ordnung-Gerichts-Bezirk 
(5,201 Q.Wst.) enthält i Festung, l Markt-Flek. 
feil und 22 Kirchspiele.

Festung Dünamund.e, welche ihren Ur- 
sprung dem Mönchs-Kloster verdankt, das dek 
Bischof Albert 1201 dort bauete, liegt am 
linken Ufer der Düna, zwischen der Mündung 
dieses Stromes und derjenigen der Bolder-Aa. 
Eie dient zur Vertheidigung der Einfahrt in 
den Strom und zur Aufbewahrung von Staats- 

3 
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und BamGefangenen, tocfd)e, nebst der militai- 
rischen Besazzung, die einzigen Bewohner der­
selben sind. Mit der Festung, in der sich nur 
eine griechische Kirche befindet, siehet, vcrmit- 
telsi eines weit in die See hineingcbauetcn 
Stein-Dammes, ein Leucht-Thurm in Verbindung.

. N. Markt-Flekken Schlot, welcher, bis zur 
' Gränz-Bcrichtigung mit dem damaligen Herzog-

thume Kurland, i. I. 1783, sich, nebst dem gan­
zen Kirchspiele Schlot, unter kurländischer Herr­
schaft befand, liegt am linken Ufer der Bolde» 
Aa, zählt 300 Einwohner und, mit Einschlüsse 
der lutherischen Kirche, etwa 35 öffentliche Ge­
bäude und Privat/Häuser.

C. Kirchspiele:
a. Kchsp. Schlok:
1) Amt - Schlok, ein Kron - Gut, zu welchem 

unter andern die Strand Dörfer Lappumesch 
und Kau gern gehören, in denen sich, wäh, 
rend der Sommer. Zeit, des See-Bades we- 
gen, viele Gaste aus Riga und Mitau auf» 
zuhalten pflegen.

2) B ü l d r i n g s h o f, ein Privat-Gut am Mee­
res-Strande, auf welchem sich ebenfalls be­
queme See-Bade/Ansialten befinden.

b. Kchsp. Dünamünde:
Aahaken oder Dergshof, ein Privat- 
Gut, zu welchem dieElobodde Bolder-Aa 
gehört, die der Festung Dünamünde, am ge­
genseitigen Ufer des Bolder-Aa.Flusses, ge, 
rade gegenüber liegt, und die Wohnungen der 
dünamündischen Zoll, und Hafen-Beamteten, 
nebst den Zoll-Gebauden, enthält.

e. Kchsp. Steen Holm oder Steinholm be­
steht jezzt eigentlich nur noch dem Namen nach, 
indem es keine eigene Kirche hat und blos 
einige, zu verschiedenen Kirchen eingepfarrte, 
zwar im Umfange des rigaischen Patrimonial- 
Gebietes liegende, aber unter der Gerichtsbar- 
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kelt der Krone stehende, kleine Land-Besizzlich. 
feiten und Düna-Holme in sich begreift. Der 
Zum rigaischen Stadt/Patrimonial-Gute Klein- 
Iungfernhof gehörende, am linken Düna-Ufer 
befindliche Stein«Holm darf nicht damit 
verwechselt werden. Ehemals gab es indessen 
wirklich ein kleines Kirchspiel dieses Namens, 
das seine eigene Kirche hatte.

d. Kchsp. Dahlen:
1) Dahlen, ein Privat-Gut, das auf der grö- 

ßesten aller Düna-Inseln, Da hl-Holm, 
liegt.

2) Kekkau, ein Neben-Gut des vorhergehenden, 
zu welchem ein beträchtliches, von Fischer- 
Bauern bewohntes Dors, bei welchem sich 
die Kirchspiels-Kirche befindet, gehört.

e. Kchsp. Kirchholm hat keinen eigenen Pre­
diger, sondern wird von demjenigen des nächst, 
folgenden Kirchspieles mit verwaltet.
Kirch Holm, ein rigaisches Stadt - Gut. 
Die zwischen den Kirchspielen Dahlen und 
Kirchholm liegende Düna-Insel Meinhards» 
Holm gehört zu beiden. Auf ihr gründete 
der Bischof Meinhard die erste christliche 
Kirche in Livland.

f. Kchsp. Uexküll:
1) Uexküll,
2) Borkowi; Z und
3) Pröbstingshof, drei rigaische Stadt-Güter.

g. Kchsp. Lennewaden.
Lennewaden, ein Privat/Gut, mit den Rui­
nen eines alten bischöflichen Schlosses, am 
Ufer der Düna.

h. Kchsp. Jung fernhof hat feinen eigenen 
Prediger, sondern wird von demjenigen des 
Kirchspieles Lennewaden mitverwaltet und be­
steht aus dem einzigen Privat-Gute Groß- 
Jungfernhof.

i. Kchsp. Ascheraden:
Ascheraden, ein Privat-Gut, dessen Hof 

3*  
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eine sehr malerische Lage auf dem hohen Ufer 
der Düna hat.

k. Kchsp. Kokenhuscn, mit einem Filiale:
1) Ko kenhusen, ein ansehnliches Privat-Gut, 

' dessen Hof in einer herrlichen Gegend, neben
der geschmakkvoll-erbaucten Kirchfpiels-Kirche 
und den schönen Trümmern des berühmten 
bischöflichen Residenz-Schlosses, liegt, und 
reizende Park/Anlagen an den romantischen 
Ufern des kleinen Flusses Pcrse, der sich 
hier in die Düna ergießt, hat.

2) Stokk manns Hof, ein sehr ansehnliches 
Privat-Gut, dessen Hof gleichfalls eine schöne 
Lage, von weitherrschender Aussicht, hat..

3) Bilstein shof, ein Privat-Gut am Düna- 
Ufer, mit einer herrlichen Aussicht auf den 
Strom und nach Kurland hinüber.

l. Kchsp. Neuer mühten, mit 2 Filialen.
m. Kchsp., Allasch hat zwar ein eigenes Pasto- 

siorat, auch ein Filial, dennoch aber keinen ei/ 
geiicn Prediger, sondern ist mit dem gleich-fol­
genden Kirchspiele verbunden.
H i n z e n b e r g, ein Privat.Gut mit geschmakk- 
vollen Garten- und Park-Anlagen. Auf dem 
dazu gehörenden Neben/Gute Wan gasch be- 
findet sich der älteste Kupfer-Hammer des 
Landes.

n. Kchsp. Rodenpois.
o. Kchsp. Sunzel.
p. Kchsp. Sissegal.
q. Kchsp. Jürgensburg.
r. Kchsp. Lemburg.
s. Kchsp. Ni tau.

\ t. Kchsp. Segewold, mit einem Filiale.
1) Segewo ld, ein Priva-tGut, mit den Ueber- 

resten eines Ordens-Schlosses und schöner 
Aussicht über die Aa, auf die Schlösser von 
Treiben und Kremon.

2) Nurmis, ein schön bebauetes Privat/Gut, 
mit einem großen, ungemein lieblichen Park.
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3) Kronenberg, ein kleines Privat-Gut, mit 
, einer merkwürdigen Aussicht auf den Aa-Fluß.

u. Kchsp. L oddiger/Treiben, mit 2 Kirchen:
Treiben, ein schön-gelegenes Privat,Gut, 
mit den Ueberresten eines Ordens-Schlosses 
und der interessanten Gutmanns-Höhle, 
in einem Sandstein-Felsen, am Ufer der Aa.

v. Kchsp. Krem0n, mit dem Filiale St. Pe, 
tersiCapelle, welches ehedem ein besonde, 
res Kirchspiel bildete.

1) Pabb^asch, ein Kron-Gut, auf welchem sich 
eine Schwefel-Quelle befindet.

2) Kremon, ein Privat-Gut, in einer anmu, 
thigen, durch liebliche Anlagen noch verschö, 
nerten Gegend, mit einer berühmten Aussicht 
vom Schloß-Berge, auf welchem die Trüm­
mer einer Ordens-Burg sich erheben, über 
das reizende Aa,Thal.

3) Neubad, ein vorzüglich,gut eingerichteter 
und stark besuchter See-Bade-Ort, am Strande 
des rigaischen Meerbusens, bei St. Peters, 
Capelle; der aber zum Privat-Gute Lod di, 
ger, im Kirchspiele Loddiger,Treiben, gehört.

w. Kchsp. St. Matthäi hat keinen eigenen Pre, 
dlgcr und ist, obgleich, dem Nayien nach, ein 
besonderes Kirchspiel, doch vielmehr als ein 
Filial des Kirchspieles Pernigel, im wolmari- 
schen Ordnung,Gerichts,Bezirke, zu betrachten. 
Es enthalt nichts weiter, als das einzige Pri- 
vat,Gut Adiamünde.

2) W olmarisch er -Ordnungrri chit s, Be- 
zirk (4,i53| Q.Wst.) enthält 2 Städte und 
13 Kirchspiele.

A. Städte;.
a. Wolmar, eine, vermuthlich vom dänischen 

Könige Wolde mar II., um das I. 1219, 
gegründete, kleine Landstadt, die aber ehemals 
viel bedeutender war, liegt am rechten Ufer der 
Aa und an der Post-Straße von Mitau und 
Riga nach St. Petersburg, und hat gegen 
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550 Einwohner, über 80 Bürger-Häuser und 
1 lutherische Kirche.

b. Lemsal, auch ein Land,Städtchen, das sein 
Entstehen dem vom rigaischen Bischöfe Albert 
1223 hier aufgeführten Schlosse verdankt, und 
in einer fruchtbaren Ebene des Kirchspieles 
Lemsal liegt, hat gegen 700 Einwohner, in et/ 
wa so Häusern, und 1 lutherische Kirche.

B. Kirchspiele:
a. Kchsp. Wolmar:

Wolmarshof, ein großes Privat-Gut.
b. Kchsp. Burtneek:

Schlo ß-Bu rtneek, ein beträchtliches Gut 
von großem innern Werthe, das, in Serbin, 
düng mit mehreren andern dazu gehörenden 
Gütern, eine der größesten und schönsten 
Privat, Besizzlichkeiten des Gouvernements 
ausmacht.

c. Kchsp. Rujen.
d. Kchsp. Sali sburgr

Sal isburg, ein großes Privat,Gut, auf 
welchem sich, im hohen Sandstein-Ufer des 
Flusses Salis, die merkwürdige sogenannte 
TeufelsiHöhle befindet.

©. Kchsp. St. Matthia.
f. Kchsp. Disteln.
g. Kchsp. Allendorf.
h. Kchsp. Salis:

Alt-Salls, ein Privat-Gut, mit einem, 
durch die Mündung des Flusses Salis ge, 
bildeten, kleinen See-Hafen.

i- Pernigel, zu welchem das Filial 
St. Matthäi, im rigaischen Ordnung,Ge, 
rlchts-Bezirke, gehört.
Kchsp. Lemsal, mit einem Filiale:

1) Schloß.Lemsal.
2) Ladenhof und

drei rigaische Stadt-Güter.
1. Kchsp. Ubbenorm.
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m. Kchsp. Roop.
1) Groß-Roop, ein Kron-Gut, und
2) Klein.Roop, ein Privat-Gut, beide da­

durch merkwürdig, daß ihre, ziemlich nahe 
bei einander gelegenen, herrschaftlichen Wohn» 
Gebäude zwei sehr alte, aber vollkommen wohl 
erhaltene, ehemalige Klöster stnd.

3) Stolben, ein unmuthig gelegenes Privat, 
Gut, mit hübschen Hoses-Gebäuden und an, 
genehmen Park- und Garten-Anlagen.

4) Örellen, ein Privat-Gut, bei dem sich, 
in reizender Lage, auf dem Gipfel einer be­
trächtlichen Anhöhe, am Ufer eines See's, 
eine Bet-Capelle der evangelischen Bruder. 
Gememe befindet, von welcher man einer sehr 
weiten und herrlichen Aussicht genießt.

5) Auzeem und
6) Raiskum, zwei Privat, Guter, deren Hofe 

sehr malerische Lagen an einem der schönsten 
kleinen Seen krvlands haben.

n. Kchsp. Papendorf.

II. Wendenscher Kreis

gränzt an das pleskowische und witepskische Gouver­
nement, und den rigaischen, pernauischen und dörpti- 
schen Kreis, hat einen Flachen-Raum von 9,288 Q. 
Wst , und enthält den wen benschen und den wal, 
kischen Ordnung-Gerichts-Bezirk.
i. W e n d e n sch e r O r d n u n g, G e r i ch tis - D e z i r k 

(4,650 Q.Wst.) enthält die Kreis-Stadt 
und 16 Kirchspiele.

A. Kreis-Stadt Wenden, erbauet 1224, vom 
Bischöfe Albert, nachdem die vorher hier/ge- 
standene Stadt der heidnischen Wenden, eines 
lettischen Volks - Stammes, von den Deutschen 
zerstört worden war, liegt in einer anmuthigen 
Berg, Gegend, unweit des linken Ufers der 
Na, und hat mehr als 600 Einwohner, über 
100 Privat/Hauser und eine lutherische Kirche.
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B. Kirchspiele:
st. Kchsp. Wenden:
1) JürgensHof, ein Schul- und Hospital. 

Gut der Stadt Wenden.
2) Schloß. Wenden, ein Privat-Gut, zu wel-

chem die schönen und merkwürdigen, bei der 
Stadt Wenden gelegenen Trümmer des vor. 
maligen ordensmeisterlichen Residenz-Schlosses 
gehören. "

b. Kchsp. Arrasch:
Karlsruhe, ein Privat-Gut, mit weitläu­
figen, sehr romantischen Park /Anlagen, am 
Ufer des kleinen Flusses Ammat.

c. Kchsp. Ronneburg:
SchloßrRonneburg, eines der größesten 
und trefflichsten Privat/Güter des Gouverne- 
ments mit den Ueberresten eines Ordens- 
Schlosses. .

k.

h.
i.

Kchsp. Serben, mit einem Filiale. 
Kchsp. Schuijen, mit einem Filiale.
Kchsp. Alt/Pebalg: °

Alc' Pcbalg oder Pebalg-Orrishof, 
ein sehr großes Privat/Gut.

8*  KAsp. Neuhof oder P e b a l g - N e u h o f: 
N e u h o f oder P c b a l g/ N eu h o f, gleichfalls 
ein großes Privat/Gut.

Kchsp. Löser.
Kchsp. Er la, mit einem Filiale:
Erla, ein ansehnliches Privat/Gut, mit den 
interessanten Ueberresten einer alten Burg. 

Kchsp. Linden:
1) Hirsch enhof und
2) H elfrelchshof zwei Kron-Güter, auf de< 

nen eine Anzahl deutscher Colonisten-Familien, 
die nun schon gegen 700 Köpfe betragen, 
angesiedclt worden ist.

I. Kchsp. Festen hat zwar ein eigenes Pastorat, 
aber keinen eigenen Prediger, sondern wird von 
demjenigen zu Linden mit verwaltet.

d.
e.
f.
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Festen, ein Privat-Gut, mit einem kleinen 
See, auf dem sich eine merkwürdige Insel 
befindet, die regelmäßig in jedem Jahre, um 
Michaelis, untersinkt und gänzlich verschwin­
det, und um Jakobi des folgenden Jahres 
wieder aus dem Wasser emporsteigt.

in. Kchsp. Kalzenau, mit einem Filiale.
n. Kchsp. Versöhn:

Versöhn, ein sehr ansehnliches Privat-Gut.
o. Kchsp. Lasdohn, mit einem Filiale.
p. Kchsp. Seswegen:

Sesw egen, ein Privat «Gut, das, in Der, 
bindung mit 5 andern dazu gehörenden Gü­
tern, eine der ansehnlichsten Land-Bcsizzlichkei- 
ten Livlands bildet.

q. Kchsp. Laudohn, mit einem Filiale:
1) Laudohn, ein Privat-Gut von bedeutender 

Größe
2) Lubahn, gleichfalls ein sehr bedeutendes 

Privat,Gut.
2) Walkischer Ordnung,Gerichts,Bezirk 

(4,438 Q.Wst.) enthält 1 Stadt und ii Kirch, 
spiele.

Ą. Stadt Walk, erbauet 1334, vom Ordens- 
Meister Eberhard von Monheim, liegt 
unweit des Flüsschens Peddel, an der Post- 
Straße von Riga nach St. Petersburg, im 
Umfange des Kirchspieles Lude, und ist ein 
kleines Oertchen, das etwas über 450 Einwoh, 
ner, gegen 75 Häuser und 1 lutherische Kirche hat.

B. Kirchspieler
a. Kchsp. Lude.
b. Kchsp. Ermes.
c. Kchsp. Wol fahrt.
d. Kchsp. Tr i katen:

In diesem Kirchspiele liegen die 6 ritte rschaft- 
lichen Güter: S ch lo ß Tr i katen, Lips- 
kaln, Lubbenhof, Planhof, Wizen- 
hof und Alt-Wrangclshof.

p. Kchsp. Smilten:
Smilten, ein großes und treffliches Privat-Gut.
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f. Kchsp. Palzmar, mit einem Filiale.
g. Kchsp. Liefen, mit einem Filiale.
h. Kchsp. Adsel.
i. Kchsp. Oppekaln.
1) Alt-Laizen und
2) Neu-Laizen, zwei ansehnliche Privat-Gü- 

x ter, welche die beste Sorte desjenigen Flach.
ses eigentlich hervorbringen, der, unter dem 
Namen des mar i en bu rg ischen im rigai­
schen Handel so geschäzzt wird.

V. Kchsp. Marienburg, mit einem Filiale:
1) Marienburg oder Marjenburg, ein 

Privat'Gut von sehr bedeutender Größe und 
fruchtbarem Boden, mit den Ruinen eines 
berühmten alten Ritter-Schlosses auf einer 
Insel im marienburgischen See. Hier wird 
ein sehr starker Flachsbau betrieben.

2) Kalnemois, ein großes Privat-Gut. *
1. Kchsp. Schwanenburg, mit einem Filiale. 

Schwan en bürg, ein Privat-Gut, das in 
Verbindnng mit mehreren andern, dazu gehö,

v renden Gütern, eine große Besizzlichkeit bildet.

III. Ddrptischer Kreis

gränzt an den Peipus- und pleskowischen See, das 
pleskowischc Gouvernement, den wendenschen und den 
pernauischen Kreis und das ehsiländische Gouverne, 
ment, hat einen Flachen,Raum von 8,677f Q.Wst., 
und enthält den d ö r p t i sch e n und den w e r r o i sch e n 
Ordnung-Gerichts-Bezirk.
i) Dör.ptischer Ordnung,Gerichts,Bezirk 

(5,165^ Q.Wst.) enthält die Kreis,Stadt 
und 17 Kirchspiele.

^-.Kreis-Stadt Dorpat, vom Großfürsten 
von Russland, Iaroslaw Wolodimiro- 
witsch i. I. map erbauet und wahrscheinlich 
die älteste Stadt'in Livland, liegt in einer an­
genehmen Gegend, an beiden Ufern des großen 
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Embachs und an der Post/Straße von Riga 
nach St. Petersburg. Sie ist der Sizz einer 
blühenden Universität und, sowohl dadurch, 
als durch ihre Vortheilhafte Lage an dem an/ 
sehnlichen Strome, der ihr eine bequeme Was­
ser-Verbindung mit vielen Gütern des dörpti/ 
schen und pernauischeu Kreises und einen be­
trächtlichen Handel Aber den Peipus mit Narwa 
und den jenseit liegenden Gouvernements gestat/ 
tet, wie auch durch ihre bedeutenden Land - Be« 
sizzlichknten, ein lebhafter und sehr wohlhabender, 
dabei hübsch gebaucter Ort. — Einnwohner/ 
Zahl: Gegen 9,000. — Hauser . Zahl: 
Ueber 800 öffentliche Gebäude und PrivatHäu- 
ser. — Gottesdienstliche Gebäude: 1 
lutherische und 1 griechische Kirche, 1 Bet-Haus 
der Raskolniken und ein anderes der Herrnhu- 
ter. — Oeffentlichc Schul/Anstalten: 
Außer der Universität, 1 Gymnasium, 1 
Kreis-Schule, 2 deutsche und 1 ehstni- 
sche Knaben/Elementar-Schule und 1 
Töchter - Schule. — Auch besizzt Dorpat 
mehrere gute Kranken- und Armen-Anstaltcn.

B. Kirchspie le:
a. Kchsp. Dörpt hat weder einen eigenen Predi^ 

ger, noch eine eigene Kirche, sondern ist zur 
lutherischen Stadt-Kirche in Dorpat eingepfarrt.

1) Haakhof, ein der Stadt- oder St. Johan­
nis-Kirche in Dorpat gehörendes Gut.

2) Jama, ein dorpatisches Stadt-Gut.
3) Bi schoss Hof, eine zur livländischen Gene- 

ral/Superintendentur gehörige Widme.
4) Rathshof und
5) Lunia, zwei angenehm gelegene Privat-Gü, 

ter, mit hübschen Park/Anlagen, in der Nach­
barschaft der Stadt Dorpat.

b. Kchsp. Wendau.
1) Aja, ein großes Privat.Gut.
2) Kaster, ein Privat-Gut, in dessen Gränzen 

das ehemalige Schloß Warbek, am Ufer
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des großen Embachs, lag. Auch gehört dazu 
der livländische Antheil der Gränz /Insel 
Porta oder Pirisaar im Peipus, deren 
andere — östliche — Hälfte pleskowisch ist. 

c, Kchsp. Kambi:
Groß- oder Alt-Kam bi, ein Privat-Gut, 
auf welchem sich eine eisenhaltige Mineral/ 
Quelle befindet.

6. Kchsp. Nügg en.
e. Kchsp. Odenpa:
1) Odenpä, ein Privat-Gut, mit den Ueber« 

restcn einer berühmten Burg der heidnischen 
Ehstcn auf dem Schloß-Berge daselbst.

2) Wollust, ein, wegen der sehr unmuthigen 
und durch reizende Anlagen noch verschönen 
ten Lage und Umgebung seines Hofes, be­
rühmtes Privat-Gut.

f. Kchsp. Sagnizz, oder Teal Fölks *).

*) Fölks ist eigentlich Nur der Name des Filials, wie 
auch des Gutes, bei welchem die Filial Kirche liegt.

Schloß-Sagnizz, ein großes Privat-Gut.
g. Kchsp. Ringen.
h. Kchsp. Randen.
i. Kchsp. Kawelecht.
k. Kchsp. Ecks:

Sotaga, ein ttorpatisches Stadt-Gut.
l. Kchsp. St. Marien-Magdalenen, mit 

einem Filiale.
Iägel, ein Privat-Gut, zu welchem ein See 
gehört, der eine schwimmende Insel und ächte 
Blut-Igel enthält:

m. Kchsp. Koddafer, mit einem Filiale:
Ommedo, ein großes Strand-Dorf am 
Peipus, ' das theilweise zu drei verschiedenen 
Privat-Gütern, in drei verschiedenen Kirch­
spielen gehört.

n. Kchsp.' Torrn a.
ot Kchsp. Lohhusu, dessen Kirche vom Predi- 
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gor zu Torma mit bedient wird, besteht, au­
ßer einigen Dörfern, die zu Gütern in den 
benachbarten Kirchspielen gehören, aus dem 
einzigen Kron-Gute Aw wi norm.

p. Kchsp. Lais:
1) Lais-Schloß, ein ziemlich ansehnliches 

Kron-Gut mit den Trümmern einer berühm­
ten alten Ritter-Burg.

2) Kardis, ein Privat-Gut, auf dem sich, als 
seltene Merkwürdigkeit, im Hoses-Garten 
noch das Häuschen befindet, in welchem 
1661 der kardissche Friede, zwischen Russ­
land und Schweden, geschlossen wurde.

q. Kchsp. St. Bartholomäi.
r. Kchsp. Talkhof:

Saddoküll, ein dorpatisches Stadt-Gut.

2. Werroischer Ordnung-Gerichts'Bezirk 
(3,512 Q.Wst.) enthält 1 Stadt und 8 Kirch­
spiele.

A. Stadt Wcrro, erst i. 1.1784, auf Befehl der 
Kaiserin Katharina II., angelegt, liegt im Um­
fange des Kirchspiels Pölwe, am kleinen 
Woo>Bache, und hat 800 Einwohner, 90 
Wohn-Häuser, eine deutsche lutherische und 1 
griechische Kirche und i lutherisches Bet-Haus 
für die ehstnische Gemeine.

B. Kirchspiele:
a. Kchsp. Pölwe:

Werrohof, ein Kron - Gut, auf dessen 
Grunde und Boden die Stadt Werro ange­
legt worden.

b. Kchsp. Rappin, mit einem Filiale, zu wel­
chem letzteren unter andern 21 ehstnische Bau­
er-Gesinde eingepfarrt sind, die jenseit des 
Peipus, im St. petersburgischen Gouverne­
ment, liegen. Unweit der Mutter-Kirche be­
findet sich auch eine griechische Kirche, mit 
ihrem eigenen Geistlichen, für die vielen Bau­
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ern griechischer Confession, welche dieses Kirch­
spiel bewohnen.
Rappin, ein sehr großes Privat-Gut, auf 
welchem die älteste und bedeutendste Papier- 
Mühle in Livland ist.

d. Kchsp. Neuhausen besteht aus dem einzigen 
Privat-Gute Schloß-Neuhausen, welches 
das g-ößeste Landgut im Gouvernement ist, 
und dem Pastorate. *

d. Kchsp. Rauge, mit einem Filiale:
Hahn Hof, ein Privat-Gut, das einer gan- 
zen Berg-Kette, die sich von hier aus in den 
wendenschen Kreis zieht, den Namen verleihet.

e. Kchsp. Harjel.
f. Kchsp. Karolen.
g. Kchsp. Anzen:

1) Alt-Anz en und
2) Neu-Anzen, zwei Privat-Guter, von de­

nen besonders das erstere sehr beträchtlich ist.
h. Kchsp. Kannapä.

IV. Pernauischer Kreis

gränzt an alle übrige drei Kreise, den 'rigaischen 
Meerbusen und das ehstländische Gouvernement, hat 
einen Flächen-Raum von 7,2O5f Q.Wst., upd ent» 
hält den pernauischen und den felliNischen 
Ordnung-Gerichts-Bezirk. ,

1. Pernauischer Ordnung- Gerichts - Be- 
zirk (3,840 Q.Wst.) enthalt die Kreis-Stadt 
und 10 Kirchspiele.

A. Kreis-Stadt Pernau, welche i. I. 1255 
von einem Bischöfe von Oesel angelegt seyn 
soll, obgleich wahrscheinlich schon vor Ankunft 
der Deutschen in Livland hier eine Burg der 
Ehsten gestanden hat, liegt am linken Ufer des 

i Perna-Stromes, kaum 1 Werst von dessen Aus­
flusse in den rigaischen Meerbusen, und ist eine 
Festung und See-Handels-Stadt zugleich. — 
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Einwohner-Zahl. Ueber 4,000. — Ge­
bäude: In der Stadt gegen 200 theils siei- 
nerne, theils hölzerne Hauser und Speicher; in 
den Vorstädten 550 hölzerne Häuser. — Kir­
chen: 2 lutherische und 1 griechische. — Vor 
allen andern livländischen Städten zeichnet Per. 
nau sich durch seine regelmäßige Dau-Art aus. 
Der Handel der Stadt ist nicht von Bedeu­
tung; auch hat sie keinen eigentlichen Hafen, 
dessen Stelle zwar der Strom vertritt, jedoch 
auch nur für kleinere Schiffe, weil größere, 
wegen Seichtigkeit seiner Mündung, nicht ein­
laufen können, sondern auf der Rhede aus- 
und einladen müssen. Dagegen bestzzt sie ein 
sehr beträchtliches Land-Eigenthum, wozu haupt­
sächlich 4 ansehnliche Land-Güter gehören.

B. Kirchspiele:
a. Kchsp. Pernau hat weder einen eigenen Pre­

diger, noch eine eigene Kirche, sondern ist zur 
St. E lisab eths-Kirch.e in der Stadt Per- 
nau cingepfarrt.

1) Sauk und
2) Reid en Hof, zwei pernauische Stadt-Güter, 

von denen das erstere sehr bedeutend ist.
3) Bremerseite/ ein der Stadt Pernau, auf 

der andern Seite des Stromes gerade gegen­
über liegendes und ihr gehörendes Dorf, das 
gleichsam als eine Vorstadt derselben betrach­
tet werden kann.

b. Kchsp. Zubern.
c. Kchsp. Le stama, mit einem Filiale:
1) Kühn, eine der Krone gehörende Insel im 

rigaischen Meerbusen, 10 bis 12 Wst. weit 
vom festen Lande, welche ein Land-Gut für 
sich ausmacht.

2) Kasina, ein pernauisches Stadt-Gut.
3) Po dis, ein Privat-Gut, zu welchem die bei­

den kleinen, unbewohnten Inseln, Sork- 
h 0 l m und M a n i a, im rigaischen Meerbusen, 
gehören.
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d. Kchsp.St.Michaelis; eigentlich nur ein Hal, 
des Kirchspiel, an der Gränze des ehstlandi-

< schenk Gouvernements, in welchem dessen ander- 
Halste, mit der Kirche und dem Pastorate, 
liegt.
Kokkenkau, ein dem fellinischen Frauleim 
Stifte gehörendes Gut.

e. Kchsp. St. Jakobi, mit einem Filiale.
f. Kchsp. Fennern:
1) Willofer, ein pernauisches Stadt/Gut.
2) Fennern, ein großes Privat-Gut.

g. Kchsp. Torgel, mit einem Filiale.
h. Kchsp. Sara.
i. Kchsp. Hallist.
k. Kchsp. Karkus wird vom Prediger zu Hal­

list mit verwaltet.
Schloß-Karkus, ein Privat-Gut, mit den 
Ruinen eines Ritter,Schlosses.

2. F e l l i n i sch e r Ordnung - Gerichts - Bezirk > 
(3,365j Q.Wst.) enthält 1 Stadt und 8 Kirch­
spiele :

A. ©tobt Fellin, deren Ursprung unbekannt 
. 1 ist, liegt in einer sehr fruchtbaren Ebene, im 

Umfange des Kirchspieles Fellin, neben den 
z Trümmern eines Schlosses, das schon vor der

Ankunft der Deutschen hier gestanden hat. Sie 
zahlt gegen 1,000 Einwohner, ungefähr no 
Hauser und i lutherische Kirche. Auch befindet 
sich hier ein vom Kaiser Paul i. I. 1797 
errichtetes adeliches Fräulein-Stift.

L. K i r ch s p i e l e:
a. Kchsp. Fellin hat die Kirche und den Pre, 

diger mit der Stadt Fellin gemeinschaftlich.
1) Wirats, ein der Stadt Fellin gehöriges 

Gut.
2) Schl oß/Fellin und
3) W o i d o m a, zwei sehr beträchtliche Privat- 

Güter,
b, Kchsp. Groß-St. Johannis:

Wastemois, ein großes Kron-Gut.
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c. Kchsp. Klein - St. Iohannis:
Woisekk, ein großes Privat-Gut.

d. Kchsp. Oberpalen:
1) Schloß-Oberpalen, eines der größesten 

und besten PrivatGütcr Livlands, mit einem 
großen und schönen, noch vollkommen wohl 
erhaltenen, alten Ritter/Schlosse und einigen 
Fabrik/Anlagen.

2) Neu-Oberpa len, ein ansehnliches Pri­
vat-Gut. — Von einem, zu beiden Seiten 
des ob e rpa l ensch e n Baches liegenden und 
von mehr als 400 Deutschen bewohntenFlekken 
gehört derjenige Theil am linken Ufer, hicher, 
der andere, am rechten, Zum vorhergehenden 
Gute.

e. Kchsp. Pillistferr
1) Wolmarshof, ein beträchtliches Kron, 

Gut.
2) Kabbal, ein sehr ansehnliches Privat-Gut.

f. Kchsp. Paistel:
Heimthal, ein, nicht sowohl durch seine 
Größe, als durch seine musterhafte land- 
wirthschaftliche Einrichtung merkwürdiges Pri- 
vat/Gut.

g. Kchsp. Tarwast:
1) Kurresaar^ ein dem fellinischcn Fräulein- 

Stifte gehöriges Gut.
2) Alt- oder Groß-Tarwast und
3) Neu, oder Klein-Tarwast, zwei zm 

sammen/gehörende Güter, die eine der größe- 
sten Privat - Besizzlichkeiten des Gouverne­
ments ausmachen.

h. Kchsp. Helmet, mit einem Filiale:
Schloß-He lmet, ein Privat, Gut, mit 
einer merkwürdigen, von der Natur gebilde­
ten zwiefachen Grotte im Hofes-Park.
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V. Provinz Oesel

besteht ganz aus Inseln, die von' der Ostseite 
und deren rigaischem Meerbusen umflossen werden, 
zusammen einen Flachen-Raum von ungefähr 5,900 
O.Wst. haben, nur Einen Ordnung - Gerichts / Bezirk 
bilden und 1 Stadt, nebst 14 Kirchspielen, enthalten.

1« Haupt -Insel Oesel (esthn. Kurre saar 
oder Sare ma, lett. Sahmn semme), deren 
Länge, von O. nach W., ungefähr 84, die sehr 
ungleiche Breite, in ihrer größten Ausdehnung, 
über 81 Wst. beträgt, enthält die einzige Stadt 
der Provinz und 12 Kirchspiele, zu denen aber 
auch einige kleine, nahe an der Küste von Oe­
sel liegende Inseln eingepfarret sind.

A. Stadt Arensburg, welche 1563 vom Her/ 
zöge Magnus von Holstein, als damaligen 
Bischöfe von Oesel, einen Stiftung, Brief er, 
hielt, darin sie für eine Stadt erklärt wurde, 
obgleich ihr eigentlicher, schwer zu bestimmender 
Ursprung viel älter ist, liegt auf der Süd/Küste 
der Insel, an einer Bai, die einen kleinen Ha­
fen bildet, unweit der Mündung des kleinen 
Baches Peddus ober Pcddust, ist der Sizz 
sämmtlicher Provincial-Behöi den von Oesel, 
und treibt einigen, aber ganz unbedeutenden, 
See-Handel. Da der hiesige enge und seichte 
Hafen nur Prahmen und andere ganz kleine 
See-Fahrzeuge aufzunehmen vermag, so müssen 
die Schiffe auf der Rhede, der große Ke ft 
se l genannt, fast 7 Wst. weit von der Stadt, 
ankern und dort aus- und einladen. — Ein­
wohner-Zahl: Ungefähr 2,000. — G e- 
bäude: Ueber 200 öffentliche Gebäude und 
Privat/Häuser, unter denen fast die Hälfte von 
Stein erbaut ist; nebst einer lutherischen und 
einer griechischen Kirche. — Eine besondere 
Merkwürdigkeit des Ortes sind die vorzüglich 
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schönen und interessanten Ueberreste des bi, 
schöflichen Schlosses dicht bei der Stadt.

B. Kirchspiele: ,
a. Kchsp. Arensburg, oder die zur arensbur- 

gischen Stadt-Kirche eingepfarrte Land,Ge­
meine, ist das kleinste unter allen Kirch, 
spielen, nicht nur der Provinz Oesel, son­
dern des ganzen Gouvernements, indem cs 
gar keine Guter, sondern nur das Gebiet des 
Stadt/Pastorats, nebst einigen Stadt-Lände, 
reien, in sich begreift.

b. Kchsp. Karmel:
1) Magnushof, eines der größesten Krom 

Güter auf der Insel.
2) Großen Hof, ein ziemlich beträchtliches 

Kron-Gut.
3) Tingiste, ein Kron-Bauer,Gesinde, das die 

öselfche Brief,Post führt und dafür von allen 
Abgaben und andern Leistungen frei ist.

c. Kchsp. Pühha.
d. Kchsp. Wolde.
c. Kchsp. Peude:
1) Masik, ein Kron-Gut und das größeste 

unter allen Landgütern der öselschen Pro, 
vinz.

2) Peude, ein Privat /Gut, auf dem sich die 
Ruinen des Ordens-Schlosses'Sonneburg 
— richtiger Söhneburg — neben einem 
kleinen, jezzt unbenuzzten Hafen, befinden.

f. Kchsp. St. Johannisr
Ke in ast, eine der Krone gehörende kleine 
Insel in der Ostsee, vor der nordwestlichen 
Einfahrt in den kleinen Sund.

ss. Kchsp. Ka rris. J3it diesem Kirchspiele, das 
an dec Nord - Küste liegt, gehören die drei 
nördlichsten Land-Spizzen oder Vorgebirge der 
Insel, Pawaster- oder Pausierort, Fck- 
k e r o r t und P a m m e r o r t, welche den Schif­
fen beim Durchsegeln des Sele-Sundes, als

4 °
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Zeichen dienen, nach denen sie ihre Fahrt 
richten:
Karris! oder Karrishof, das größestc 
Privat-Gut der östlichen Provinz.

li. Kchsp. Mustek.
i. Kchsp. Kergel.
k. Kchsp. Kilekond:

1) L ümmada, ein Kron-Gut, zu welchem die 
beiden an der West-Küste liegenden Inseln 
Groß- und Klein- Filsand gehören, 
welche deshalb merkwürdig sind, weil ihre 
Bewohner nie von der Pest sollen heimge­
sucht worden seyn.

2) Rotsiküll, ein Privat-Gut an der West- 
Küste, auf welchem eine See--Schlamm- 
Bade-Anstalt errichtet worden ist.

l. Kchsp. Anseküll:
1) Abro, ein Kron-Gut, dessen Hof auf einer 

dazu gehörenden kleinen Insel gleiches Na­
mens, im rigaischen Meerbusen, liegt.

2) Lemmalsnese, ein der Stadt Arensburg 
gehörendes Gut.

m. Kchsp. Jama, das südlichste auf der Infel, 
bildet, nebst dem südlichen Theile des vorher, 
gehenden Kirchspieles, die große, südwestlich 
sich erstrekkende Land-Zunge Sworbe, welche 
sich auch gewissermaßen als eine besondere 
Insel betrachten laßt, weil sie durch den klei­
nen Meeres-Arm, die Salme, vom übrigen 
Theile der Insel Oesel ganz abgesondert wird, 
^»erel, ein Privat-Gut, mit einem sehr guten 
Hafen an der äußersten Süd-Spizze von 
Sworbe, auf welcher auch eine Feuer-Bake 
sieht.

2. Insel Moon, nordöstlich von der Insel Oesel 
und westlich vom festen Lande des ehstländischen 
Gouvernements, bildet, mit einigen kleinen Ne­
ben-puseln, ein Kirchspiel für sich, das mehrere 
Kron- und Privat'Güter in sich faßt.
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1) M o on - Großenh of, ein Kron-Gut, das 
unter allen Gütern auf der Insel das be­
trächtlichste ist.

2) Peddast, ein Privat-tGut, zu welchem das 
Inselchen Paternoster, im großen Sunde, 
gehört.

3) Schildau, eine Insel im großen Sunde, 
die Privat-Eigenthum und bewohnt ist.

3. Insel Runö oder Ruun liegt mitten im rigai­
schen Meerbusen, gegen ioo Wst. von der In­
sel Oescl und fast eben so weit vom festen Lande 
entfernt, ist klein und wird nur von einer ge­
ringen Anzahl schwedischer Fischer/Bauern, nebst 
deren Prediger, bewohnt, macht aber dennoch 
für sich allein ein ganzes Kirchspiel — das I4te 
und lezzte der öftlschen.Provinz — aus. Auf 
der West-Küste befindet sich eine Feuer-Bake.
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Kurland
oder

das kurländische Gouvernement,

§. 38. Kurland.

Kurland (latem. Curonia, fett. Kursemme), 
das den Deut schen, bald nach ihrer ersten Ankunft 
in der Düna, in der zweiten Hälfte des i2ten Jahr- 
Hunderts, bekannt und von ihnen zum Christenthume 
bekehrt wurde, machte, seit dieser Zeit, einen Theil 
des großen livländischen Ordens- und bischöfli, 
chen Staates aus, bis daß es 1562, nach geschehe, 
ncr Auflösung der Ordens,Herrschaft, in ein weltliches 
Erb Herzogthum, unter der Regierung eigener 
Fürsten und polnischer Ober-Lehns, Herrlichkeit, 
umgewandelt ward, in welcher lczzteren Verfassung 
es 233 Jahre verblieb, und darauf, nachdem der lezzte 
Herzog 1795 die Regierung niedergelegt, sich freiwil- 
lich dem russischen Scepter unterwarf. — Von 
diesem allgemeinen Verlaufe, hinsichtlich des Wechsels 
in der Beherrschung des Landes, bildet jedoch das 
Stift Pilten eine Ausnahme, das bis zum I. 
1583 ein unabhängiges Disthum ausmachte und 
hierauf in den unmittelbaren Besizz der Krone Polen 
überging, welche die Verwaltung dieses Ländchens, 
nach besondern Statuten, einem aus Mitgliegern des 
piltenschen Adels zusammengesezzten Landraths, 
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Colllegium übertrug; in welcher abgesondertenDer, 
fassung Pilten, selbst nach der Unterwerfung unter 
Russlands Herrschaft noch blieb, obgleich mit dem 
Reste der Provinz Ein Gouvernement bildend, bis 
daß i. I. 1818, auf allerhöchsten Befehl, das Land/ 
raths/ Collegium aufgelöset und das Stift mit dem 
übrigen Kurlande in Allem zu einem gleichförmigen 
Ganzen vereinigt ward.

§. 39. Lage.

Zwischen dem 55° 40' und 57° 40' n. Br., und 
dem 38° 55' und 45° der L.

§. 4o. Gränzen.
Oe stl ichr das minskische Gouvernement; süd/ 

lich, das wilnaische Gouvernement und das König/ 
reich Preußen; westl ich, die Ostsee; nördlich, der 
rigaische Meerbusen, da6 livländische und das witeps- 
kische Gouvernement. — Kurland ist die äußersiei.west- 
liche Gränz-Provinz des Reiches.

§. 41. Flächen-Raum, Lange, Breite und 
Ausdehnung der See-Küste.

Flächenraum: 23,195^ O-Wst. — Lange, 
von W. nach O.: 380 Wst. — Breite, von S. 
nach N.: Sehr abwechselnd; in ihrer größestcn Aus/ 
dehnung, westlich, ungefähr 192 Wst.; dagegen in 
der äußersten Ost/Spizze der Provinz nicht über 5 
Wst. — Ausdehnung der See-Küste: 340 Wst.

§. 42. Gewässer.

A. Land-Seen.
Die Gcsawmt/Zahl derselben soll 300 betragen, 

von denen der selburgische Kreis allein 200, darunter 
jedoch keinen von Bedeutung, enthalten soll. Wichti­
ger sind: 1) Der angernsche See, im tukkumischen 
Kreise, welcher mit dem rigaischen Meerbusen, von 
dem er nur durch eine schmale Erd/Zunge abgesondert 
wird, in Verbindung steht, 17| Wst. lang, über 2
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SBfr. Breis ist, und einen grösseren Flachen.Inhalt, 
als irgend em anderer Land-See Kurlands, nämlich 
8,131 Loof, Stellen, bat-, 2) der zezernsche See, 
tm goldingenschen Kreise, 9 Wst. lang, aber nur 
breit; 3) der uswaitenscheSee, ebendaselbst, dessen 

Wst-' ^r Flachen/Inhalt 7,821 
Loof/Stellen betragt, und welcher 4 Inseln enthalt, 
unter denen die, durch den Aufenthalt des berühmten 
Grafen Moriz z von Sachsen daselbst merkwürdig 
gewordene, Moriz z, Insel ift; 4) der Pa Pen. 

a ^^-"^otlschen Kreise, der sich weniger durch 
seme Große als durch die Menge des Wassergeflügels, 
besonders der Schwane, die sich wahrend des Som, 
mers hier aufzuhalten pflegt, auszeichnet; 5) der 
iba ul sch e See, auch — im Gegen/Sazze zur Ost.

fte, mit der er in Verbindung steht — der kleine 
See genannt, obgleich er gegen 15 Wst. lang und 2 
breit ist, .dessen Ausfluß den Hafen der Stadt Liban 

. ebendaselbst; g) der durbensche See, nur 
bslsfibft*  n9f Urnb 2 breit, aber fischreich, eben, 
daselbst. Ucberhaupt besizzcn die meisten der hier ge­
nannten Seen einen ansehnlichen Reichthum an Fischen.

B. Flüsse:
.. ®* c Qü n a,.zwar nicht ein eigentlich-kurlan-

bischer, aber doch der Haupt-Gran;.Strom dieser 
Provinz, welcher sie von dem witepskischen und grö. 
fiestentheils auch vom livländischen Gouvernement 
scheidet. 2) Die Aa, der Haupt-Strom des Landes, 
welcher bei der Stadt Dauske, aus der Vereinigung 
der beiden aus Llttaucn kommenden Flüsse, die M e^ 
mel und die M uh s, entsteht, wahrend seines Lau, 
Hs durch den m.tauischen Kreis gegen 50 andere 
* aufn.mmt, und endlich in Livland, unter dem 
^ränderten Namen Bolder/Aa oder Buller-Aa, 

*ß^n Duna, theils unmittelbar in den rigai. 
smei Meerbusen strömt. 3) Die Windau, ein an, 

IC?lr ^hr fischreicher Strom, der im
^ ^'lchen Gouvernement entspringt, über 150 Wst. 
»eit durch Kurland strömt, bei der Stadt Goldingen 
einen merkwürdigen, 6 Fuß hohen Fall über Felsen
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macht, viele kleinere Flüsse und Bache aufnimmt und 
bei der Stadt Windau sich in die Ostsee ergießt. 4) 
Die Abau, der größeste Neben. Fluß der Windau 
und, durch ihre lieblichen Ufer, der schönste Strom 
Kurlands,

C. Mineral/Quellen.
Unter diesen sind nur die beiden, als Gesund- 

Brunnen stark benuzzten Schw efe l/Q ue llen auf 
den Kron-Gütern Baldohn und Barbern, im 
mitauischen Kreise, von Bedeutung.

/ §. 43. Berge.

i) Der Hüning, oder Riesen/Berg, unweit 
der Stadt Tukkum; 390 Fuß hoch und der höchste 
unter allen kurländischen Bergen. 2) Der Tabor, 
im selburgischcn Kreise, und 3) der Zeplit-Berg, 
bei Baldohn, im mitauischen Kreise; beide wegen der 
weiten und schönen Aussichten, die sich von ihnen 
darbieten, merkwürdig. Der lezztere ist 260 Fuß 
hoch. 4) Der Si lber/Berg, bei Schnehpeln im 
goldingenschen Kreise, kommt an Höhe fast dem Hü­
ning-Berge gleich, s'i £>ie blauen Berge, eine 
Höhen Kette am Strande des Privat/Gutes Dondangen, 
im goldingenschen Kreise,

§. 44. Boden.

Kurland hat, unter diesen drei Provinzen, unstrei/ 
tig den fruchtbarsten Boden. Im mitauischen 
Kreise, wo dieser, im Ganzen genommen, den höchsten 
Grad der Fruchtbarkeit zeigt, wird, selbst in nur 
mittelmäßigen Jahren, das lote Korn an Winter- 
Getreide und das 9te an Sommcr/Getreide, im Durch­
schnitte, gewonnen.

§. 45. Clima.

Das Clima ist hier zwar schon etwas milder, 
als in den andern beiden, nördlicher gelegenen Pro/ 
vinzen; doch findet dieselbe auffallende Unbeständig­
keit der Witterung Statt. Der menschlichen Ge- 
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sundheit scheint der Einfluß des hiesigen Clima'S nicht 
schädlich zu seyn.

' §. 46. Producte.

Das Haupt-Product Kurlands istGetreide 
aller Gattungen. Bau/ und Brenn, Holz, wie auch 
trefflicher Kalk, finden sich zwar in einigen Gegenden 
nicht, in andern aber desto reichlicher; Torf überall. 
Auszeichnende Erzeugnisse sind: Etwas Bernstein, 
am westlichen Strande; Flintcn-Steine; der Vorzug- 
lich schöne Weizen mehrerer Güter des mitauischen 
Kreises; der außerordentlich schwere Roggen in einigen 
Gegenden des goldingenschen und des Hasenpotischen 
Kreises; Pfirsichen und Aprikosen, die in Len südlichsten 
Theilen des Landes recht gut in freier Luft fortkom­
men; die Wein-Traube, welche, bisweilen wenigstens, 
bei recht günstiger Sommer, und Herbst,Witterung, 
im Freien reift; die Roth /Buche und Weiß/Tanne, 
welche in Livland schon nicht mehr gedeihen; See- 
Tang, der vom Meere, an mehreren Stellen des hie, 
sigen Strandes, in großer Menge ausgeworfcn und 
als ein sehr brauchbarer Dünger für Akker - Felder 
benuzzt wird; Rehe und Elenn-Thiere, häufiger als 
in Livland; die große Menge der Schwane auf dem 
Papen/See; Karpfen, eine besonders treffliche Fisch. 
Gattung, die sich in den liv- und ehstlandischen Ge- 
wässern gar nicht findet, und auch in Kurland n.ur 
in geschlossenen Teichen, aber sehr häufig, gehegt wird, 
hauptsächlich im westlichen Theile des Gouvernements; 
Dorsche, die am litauischen Strande noch viel häu­
figer gefangen und sehr gcschäzzt werden.

§.' 47. Bevölkerung.

Ueber 400,000 Einwohner beiden Geschlechts, 
welche ii Städte, 5 Kron, und 6 Privat - Flekken, 
173 Kron/Güter, 1 Stifts, Gut, 5 ritterschaftliche, 
2 städtische, 514 Privat-Güter, 95 protestantische und 
9 katholische Pastorats-Widmen, 27 Kron-Forsteien, 
17 KronUnter-Forsteien und Wildniß.Bereitereien, 17 
andere Kron, Widmen, i ritterschaftliche Forstei —
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zusammen also 844 Land/Güter und Widmen, — 5 
Frei-Dörfer und 2 freie Bauer/Gesinde bewohnen, 
und, ihren HauptrBestandtheilen nach, aus folgenden 
9 Nationen bestehen: 1) Letten, die zahlreichste 
Nation unter allen, welche, in ihrer Mehrheit, den 
akkcrbau-treibenden Bauer-Stand des Landes bildet.
2) L iwen, im nördlichsten Theile des goldingenschen 
Kreises, wo sie, am Strande der Privat/Güter Don/ 
dangen und Popen, in etwa iso Gesinden, als Fischer- 
Bauern leben, und 3) Kreewingen, ein Völkchen, 
das sich nur auf einigen Gütern des Kirchspieles 
Bauske, im mitauischen Kreise, findet, und mit den 
Liwen unverkennbar von gleicher National-Abstammung 
ist; die beiden einzigen kleinen Ueberreste der von den 
ringewanderten Letten verdrängten Urbewohner des 
ganzen Landes. 4) Deutsche, deren Anzahl nächst 
derjenigen der Letten, die stärkste ist, und welche hier 
die nämlichen Stände, als in Livland, bilden. 5) 
Russen, in beträchtlicher Anzahl, als Kron-Beamtete, 
Kaufleute, Gärtner, Stadt-Bürger, zinspflichtige 
Bauern und Arbeiter. 6) Polen, als Guts-Bcsizzer, 
Stadt-Bürger, Amtleute, Krüger, Handwerker und 
Dienstboten; am zahlreichsten im selburgischen Kreise 
und in der Gegend von Polangen. 7) 8 ittauer, 
in den nämlichen Gegenden, als Bauern. 8) H e b r ä e r, 
in, leider, nur zu großer, stets wachsender Menge, in 
allen Städten und Flekken und fast auf allen Gütern, 
als BranntweimBrcnner, Handwerker, und vorzüglich 
als Handels-Leute, vom Schacher, lebend. 9) Zigeu/ 
ner, nur noch in ganz geringer Zahl, als Nomaden 
durch die ganze Provinz ziehend und nur den Pferde- 
Handel und den Diebstahl als Gewerbe betreibend.

§. 48. Religiöse Glaubens-Bekenntnisse.
1) Das evangelisch- lutherische, als die 

Haupt-Confefsion. 2) Das orthodox-griechisch­
russische. 3) Das russisch-altgläubige. 4) 
Das rö misch-kathol ische, zu welchem sich hier 
eine viel zahlreichere Gemeine, als in den andern 
beiden Provinzen, bekennt. 5) Das unia tische, 
nur in wenigen Gegenden des selburgischen Kreises 
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existirend. 6) Das reform irte, welches die we­
nigsten Bekenner zahlt. 7) Das jüdische.

§♦ 49. Sprachen.
1) Sic lettische, als die einzig übliche von 

mehr als £ der Bewohner des Gouvernements. 2) 
Die li wische, von der die Sprache der Kree- 
wingen nur ein wenig abweichender Dialect ist. 3) 
Die deutsche. 4) Die russische. 5) Die pol­
nische. 6) Die lithauische.

50. Industrie
Auch hier ist die Land wirthschaft, und na­

mentlich der Getreide-Bau, der Haupt-Gegenstand 
der Landes-Industrie. Auf die Veredelung der 
Schaf-Zucht hat sich seit Kurzem die Aufmerksam­
keit der Landwirthe ebenfalls gerichtet. — Der Fisch- 
Fang und der Handel mit frischen, getrokkneten und 
gesalzenen Dorschen, Butten und besonders Ström­
lingen machen das vornehmste Gewerbe der Bauern 
am See-Strande aus. — Die Obstbaum-Zucht 
wird von den Gutsbesitzern und in den Städten zwar 
fast ganz allgemein, mit dem bedeutendsten Erfolge 
aber hauptsächlich von einigen Land-Predigern, die 
große Baum-Schulen angelegt haben, betrieben. — 
An Fabriken und Manufacturen ist Kurland 
von jeher noch ärmer gewesen, als Liv- und Ehstland. 
Die einzigen Anlagen dieser Art, welche es gegenwär­
tig giebt, find drei Papier-Mühlen, auf drei 
verschiedenen Privat-Gütern des Gouvernements.

§. 51. Handel.
.x Der nicht unbeträchtliche Handel Kurlands 

mit dem Auslande wird zwar unmittelbar nur in 
den beiden See-Städten Libau und Windau betrieben; 
allein die größere Hälfte der Provinz, welcher Riga 
naher liegt, verschifft ihre Producte über lezzteren Ort, 
und zieht von ebendaher die ausländischen Waaren, de- 
ren ste bedarf Die wichtigsten Ausfuhr-Artikel 
find; Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Lein- und Hanf- 

j
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Saat, Flachs, Hanf, Tabak, Wachs, Butter, gesal­
zenes Fleisch, Haute, Talg, Bretter u. s. w. Die 
Balance des kurländischen Handels ist ganz zum 
Vortheile Russlands.

§. 52. Wappen.
Ein gevierter Schild, abwechselnd mit einem ro­

then Löwen im silbernen Felde und einem natürlich­
gefärbten hervorschreitenden Elenn-Thiere im blauen 
Felde; oben auf dem Schilde drei gekrönte Helme; 
aus dem mittleren zwei Birkhahns-Federn, aus dem 
rechten ein gekröntes Elenn, aus dem linken ein ge­
krönter Löwe wachsend.

§. 53. Kreise.
Das Gouvernement wird in 5 Kreise oder 

Ober-Hauptmannschaften — den mitaui- 
schen, se l b n r g i sch e n, t u k k u m i sch e n, g o l d i n- 
genschen und hasenp otischcn Kreis — getheilt, 
deren jeder 2 P o l i z e i - B e z i r k e — Hauptmann- 
schaften genannt — bildet, und welche überhaupt 
ii Städte, 5 Kron-Flekken (die Privat- 
Flekken sind nur als Appertinentien der Güter, zu 
denen sie gehören, zu betrachten) und 34 Kirchspiele 
enthalten. — Ehemals wurden 3 Haupt-Abtheilungen 
angenommen, die aber jezzt keinen Grund mehr haben; 
nämlich: i) Das eigentliche Kurland (der tuk- 
kumische Kreis, nebst einem Theile des goldingenschen 
und des Hasenpotischen Kreises); 2) Semgallen 
(der mitauische und der selburgische Kreis); 3) das 
Stift oder der.District Pilten (der übrige 
Theil des goldingenschen und des Hasenpotischen 
Kreises).

I. Manischer Kreis oder Ober-Haupt- 
mannschaft Mitau

gränzt an den selburgischen Kreis, das wilnaische Gou­
vernement, den tukkumischen Kreis und Livland, hat 
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einen Flachen-Raum von 4,1645 Q.Wst., und ent­
halt die beiden Hauptmannschaften Doblehn und 
Bauske.

1. HauptmannschaftDoblehn(2,361 Q.Wst.) 
enthalt die Gouvernements-Stadt, 1 
Kron-Flekken und 4 Kirchspiele.
Gouvernements- Stadt Mi tau (lett. 
Jelgawa, auch Lcela .lelgawa), gegründet i. I. 
1271, vom Ordens-Meister Ko n ra d von Me­
tz em, liegt unter dem 56° 39' 4" n. Br. und 
dem 41° der L., in einer weit ausgebreiteten 
niedrigen Ebene, unweit des linken Ufers der 
Aa, und unmittelbar an der Dr ixe, einem 
Absiuffe des Plato n e-Baches in den erstge­
nannten Strom, 587 Wst. von StlPeterSburg, 
404 von Rewal, 41 von Riga entfernt. Sie 
ist der Sizz des Gouverneurs und aller Ober- 
Behörden der Provinz, wie auch des mitaui- 
schen Ober-Hauptmanns- und des doblehnschen 
Hauptmanns-Gerichts; dabei, gleich allen übri­
gen kurländifchen Städten, ein von allen Seiten 
offener Ort, im Ganzen wohl gebauet und von 
ziemlich regelmäßiger Anlage. — Einwohner- 
Zahl: Ueber 10,000. — O e ffe n t l ich e Ge­
bäude und P ri va t-Hä u fe r: Ueber 850, 
unter denen nur der kleinere Theil von Stein 
aufgeführt ist. Besondere Auszeichnung verdie­
nen das (ehemals herzogliche Residenz-) Schloß, 
außerhalb der Stadt, am Ufer der Aa, und das 
schöne Gymnasiums-Gebäude.— Got­
tesdienstliche Gebäude: 6 Kirchen — dar­
unter 3 lutherische, i griechische, i katholische und 
1 refoemirte — und 3 Synagogen. — Oeffcnt, 
liche Schul/Anstalten: i Gymnasium; i 
Kreis-Schule; 2 Elementar-Schulen für Knaben; 
1 deutsche und l lettische Parochial-Schule und 
1 Stadt - Töchter - Schule. — Wohlthätige 
Anstalten: Die vereinigten Militair- und 
Civil-Kranken', Entbindung-, Rettung-, Irren-, 
Arbeit- und Versorgung-Anstalten auf dem vor. 



Kurland. 63

maligen Stall-Platze; das St. Kathari­
nen «St ist für adeliche Wittwen und Frau­
lein ; das bürgerliche klokksche Wittwen- 
Stift; das Stadt - Armenhaus;] das jüdische 
Armenhaus ; der Frauen t Verein. — Zum 
Stadt-Gebiete gehört, außer mehreren klei­
neren Land • Besizzlichkeiten, auch das Stadt- 
Patrimonial - Gut Mesiht. — Stadt- 
Wappen: Ein natürlich - gefärbter Elenns« 
Kopf mir seinem Geweihe, im purpurfarbenen 
Felde; das Schild von einer Krone gedekkt 
und von zwei Löwen gehalten.

B. Kron-Flekkcn Doblehn liegt sehr ange­
nehm an dem Flüsschen Behrse, neben den 
romantisch auf einem Hügel sich erhebenden 
Ucberresten eines Ordens-Schlosses, und mag 
gegeu 20 Häuser enthalten, in denen etwa 70 
Einwohner leben.

C. Kirchspiele:
a. Kchsp. Mitau, mit 5 lutherischen Pastoraten:

1) Kron-Würzau, das größesie unter allen 
Kron-Gütern in Kurland, ausgezeichnet durch 
seinen höchst trefflichen Weizen-Boden', und 
mit einem Schlosse, welches der gewöhnliche 
Aufenthalt des lezzten Herzogs von Kur­
land war. '

2) Neu-Bergfried, ein Kron-Gut von gro- 
ßer Fruchtbarkeit.

3) Grünhof, ein großes Privat-Gut, mit 
sehr fruchtbarem Boden, auf welchem herrli­
cher Weizen gebauet wird.

4) Paulsgnade (ehemals Ekhof), ein an­
sehnliches und schönes Privat-Gut.

5) Super intendenten-Höfchen, oder die 
zur kurländischen Superintendentur gehörige 
Widme.

b. Kchsp. Doblehn, mit 3 lutherischen Pasto­
raten und i katholischen:

1) Friedr i chslust, eiu Kron - Gut, auf dem 
sich ein vormaliges herzogliches Lust-Schloß 
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und ein ehedem sehr angenehmer, jezzt ver­
wilderter, Garten befinden.

2) L i e v e n - B e h r se n, ein ansehnliches Pri­
vat-Gut mit einer katholischen Bauerschaft 
und einem katholischen Pastorate.

o. Kchsp. Gränz Hof, mit 2 lutherischen Pa­
storaten:

1) Fo kken hof und Gränz Hof, zwei zusam­
mengehörende Privat-Güter, welche eine der 
größesten und schönsten Besizzlichkeiten des 
Gouvernements ausmachen.

2) H 0 fz u m b e r g e, ein bedeutendes Privat- 
Gut, dessen Hof eine ungemein liebliche Lage, 
in einer malerisch-schönen Gegend, hat.

6. Kchsp. Sessau, mit 1 lutherischen Pasto­
rate:

1) Groß-Sessau, ein ansehnliches Kron-Gut.
2) Ellei, ein, wegen seines ausgezeichnet schön 

bebaueten Hofes, merkwürdiges Privat-Gut.
3) Groß-Platohn, ein Privat-Gut mit 

trefflichem Boden, der ebenfalls vorzüglich 
guten Weizen hervorbringt.

2. Hauptmannschaft Bauske (i,803^Q.Wst.) 
enthält eine Stadt und 4 Kirchspiele:

A. Stadt Bauste, welche 1609 vom Herzoge 
Friedrich das Stadt-Siegel erhielt, liegt am 
linken Ufer der Memel, und ist der Sizz des 
Hauptmanns-Gerichts. — Einwohn er-Zahl; 
Ueber 2300. — Häuser-Zahl: 120 öffent­
liche und private. — Gottesdienstliche 
Gebäude: 1 lutherische Kirche; ein katholi- 
sches Bethaus und 1 Synagoge. — Nahe bei 
der Stadt, auf der Land-Spizze, welche durch 
die Vereinigung der Flüsse Muhs und Memel 
gebildet wird, liegen die schönen Trümmer des 
ehemaligen berühmten Qrdens.Schlosses Baus- 
kenburg.

B. Kirchspiele:
a. Kchsp. Bauske, mit 6 lutherischen Pastora- 

ten und 1 katholischen:
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1) Barbern, ein Kron »Gut, mit einem Ge­

sund - B r u n n e n.
2) Rnhent'h al, ein großes Privat-Gut und 

ehemalige herzogliche Domaine, mit dem grö- x 
ßcsten und schönsten aller vormals herzogli­
chen Lust-Schlösser.

3) Schönberg, ein ansehnliches Privat-Gut, 
zu welchem der an der Memel liegende F l e k- 
ken Schönberg, mit mehr als ioo deut­
schen und jüdischen Einwohnern, etwa 20 
hölzernen Hausern, einer katholischen Kirche 
und einem großen, gleichfalls katholischen 
Kloster, gehört. Das Kloster theilt den Be­
st;; des Flekkens mit dem Gute.

4) Alt', und Neu-Ra den, zwei^ zusammen- 
gehörende, sehr große Privat-Guter, mit 2 
Kirchen. Die Bauerschaft besteht ganz aus 
Kreewingen.

5) Zo den, ein ansehnliches Privat-Gut, von 
großer Fruchtbarkeit, zu welchem eine, am 
rechten Memel-Ufer, der Stadt Bauske gerade 
gegenüber, liegende, von Juden bewohnte 
Slobodde gehört.

6) Jungfer nhof, ein Privat,Gut, mit einem 
schönen Park.

7) Mesoten, ein großes Privat-Gut, mit 
einem schön-gebaueten herrschaftlichen Wohn- 
Hause.

b. Kchsp. Ekau, mit 1 lutherischen Pastorate:
Groß - Ekau, ein sehr großes Privat Gut, 
auf welchem sich eine wichtige Kalk-Brenne­
rei befindet.

c. Kchsp. Neugut, mit i lutherischen Pastorate:
Neugut, ein großes Kron Gut.

d. Kchsp. Baldohn, mit i lutherischen Pasto­
rate:
Baldohn, ein ansehnliches Kron-Gut, mit 
einem, am Ufer des Flüßchens Kekkau ge, 
legenen, - stark besuchten Gesund, Brun­
nen- und Bade-Orte.

5
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IL Selburgischer Kreis oder Oberhaupt­
mannschaft Selburg,

gewöhnlich das Ober-Land genannt, gränzt an 
das minskische und das wilnaische Gouvernement, 
den mitauischcn Kreis, Livland und das witepskische 
Gouvernement, hat einen Flächen-Raum von 4,88oT^ 
O-Wst., und enthalt die beiden Hauptmannschaften 
Friedrichsstadt und Jlluxt-

1. H a U p t m a n n s ch a f t F r i e d r i ch s st a d t 
(3,oo6| Q.Wst.) enthält 2 Städte und 3 Kirch- 

, spiele.
A. Städte:

a. KreisiStadt Iakobsstadt, ursprüng­
lich nur eine Slobodde, die vom Herzoge Ja­
kob 1670 zum Range einer Stadt erhoben 
wurde, liegt an der Düna und ist der Sizz 
des Obcrhauptmanns Gerichts dieses Kreises. 
Sie zahlt gegen 2,oöo Einwohner, über 220 
schlecht-gebarrete, fast sämmtlich hölzerne Häu­
ser, t griechisches' und i uniatisches Kloster —' 
lezztcres vom Orden der Basil inner — 
1 lutherische, 2 griechische und 1 unia tische 

. . Kü'che, i Bethaus der Rasloluiken und 2 
Synagogen.

b« Fr i e dri ch sstadt, gegründet i. I. 1630 
und anfänglich Neusiä'dtchcn genannt, darauf 
aber 1616 von Neuem fnndirt und nut dem 
Namen seines Stifters, des Herzogs Frie­
dri ch, beehrt, liegt auch an der Düna und 
ist der Sizz des Hauptmanns Gerichts, ubri- 

: ' gens aber ein armseliger kleiner Ort, mit 
kaum 700, gröstestenthrils jüdischen, Einwoh- 
nern, zwischen 50 und 60. schlechten, hy^erncn 
Hausern, i lutherischen Kirche, 1 katholischen 
Bethanse und 1 Synagoge.

B. Kirchspiele:
a. Kchsp. Selburg, mit 7 lutherischen Pasto­

raten:
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1) Alt. und Neu-Selburg, eines der besten 
Kron-Güter in diesem Kreise.

2) Altona, ein kleines Kron-Gut, mit einer 
rathselhaften Ruine auf dem hohen Ufer der 
Düna, aus deren gegenwärtiger Beschaffen, 
heit sich nur so viel mit Gewißheit schließen 
laßt, daß sie weder ein Schloß, noch ein 
Kloster gewesen seyn könne.

b. Kchsp. Nerft, mit 2 lutherischen Pastoraten:
1) Nerft,
2) Groß-Salwen und
3) Daudsewas, drei zusammen gehörende Pri­

vat-Güter, welche die größeste und schönste 
Bcsizzlichkcit dieses Kreises bilden.

c. Kchsp. A scheraden, mit i lutherischen Pastorate:
1) Linden und
2) Herbergen, zwei sehr bedeutende'Privat- 

Guter.
2. Hauptmannschaft Illuxt (1,873^ Q.Wst.) 

enthält 2 Kirchspiele.
a. Kchsp. Düu aburg, mit 4 lutherischen Pa­

storaten und 1 katholischen:
1) Kalkuncn, ein ansehnliches Privat-^Gut, 

mit einer, am Düna/Ufer gelegenen, S l o- 
v o d d c. .

2) Schloßberg, ein Privat-Gut, zu welchem 
folgende beide Flekkcn gehören:

a. I l l llx t, ein beträchtlicher und wohlhaben­
der Ort, der mehr als 800 Einwohner, ge­
gen 300 Hauser, ein großes und schönes, 
wiewohl nicht vollendetes, herrschaftliches 
Schloß, ein von Stein erbauctes katholi­
sches Missionaricn - Kloster mit einer sehr 
schönen Kirche und eine Uniaten - Kirche ent*  
halt. Hier residirt das Hauptmanns-Ge­
richt.

b. Ält/Subbat, an einem See, ganz nahe 
. der lirtauischcn Gränze liegend, mit 50
Hausern und gegen 20p männlichen Ein­
wohnern, die alle katholisch sind.
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3) Proben, ein Private Gut, zu welchem der 

Flckken Neu-Subbat gehört, welcher dem 
Flekken Alt-Subbat gerade gegenüber, auf der 
andern Seite des Sees, liegt, über 200 Ein­
wohner, gegen 60 Häuser und 1 lutherische 
Kirche hat. Zu merken ist die von einem 
Herrn von Sacken i. I. 1682 errichtete 
neu-subbatische S tifts-Schule.

d. Kchsp. Ueberlauz, mit 3 lutherischen Pa»
1 storaten und 1 katholischen:

Koppolau, Engelsburg, Tartag, 
Morawka, Czerwonka, Skrudelina, 
Turgeln, Buldering und Smelin 
sind die Namen von 9 Slobod den, wel- 
che verschiedenen Guts,Bcflzzern dieses Kirch­
spiels gehören und von Russen, Polen, Deut, . 
schen und Juden bewohnt werden.

III. Tukkumischeu Kreis oder Ober-' 
Hauptmannschafr Tukkum

gränzt an den mitauischen Kreis, das wilnaische Gom 
vernement, den goldingenschen Kreis, den rigaischen 
Meerbusen und Livland, hat einen Flachen - Raum 
von 4,379 Q Wst., und enthalt die beiden Haupt« 
Mannschaften Tukkum und Talsen.

1. Haupt mann schäft Tukkum (i,849 Q.Wsi.) 
enthalt die Kreis/Stadt und 3 Kirchspiele:

A. Kreis-Stadt Tukkum, vormals nur ein 
Markt-Flekken, der erst vom Kaiser Paul I. 
1799 einen Magistrat und Stadt-Gerechtig­
keit erhielt, liegt sehr angenehm, nahe bei der 
sogenannten tukkumischen Mühlen - Stauung 

- und dem aus dieser hervorfließenden Bache 
Schlok, ist der Sizz des Ober-Hauptmanns­
und des Hauptmanns-Gerichts und har über 
2,000 Einwohner, gegen ho Häuser und 1 
lutherische Kirche.

L. Kirchspiele:
a. Kchsp. Tukkum, mit 2 lutherischen Pastoraten:
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In diesem Kirchspiele liegen die 5 ntter- 
schaftlichen Güter Grendsen, Jrmelau, 
Degalen, Friedrichsberg undAbaus,

b, Kchsp. Neuenburg, mit 3 lutherischen Pa- 

^Neuenburg, ein sehr großes Privat i Gut,

mit einem sehr wohl erhaltenen alten Svitrcr- 
sch lotse.

c Kchsp- Auz, mit 2 lutherischen Pastoraten: 
Alt-Auz, ein stattlich bebauetes Privat- 
Gut, das, in Verbindung mit mebrcrn an­
dern dazu gehörenden Gütern, eine der gro- 
ßestcn und besten kurländischen Besizzlichkeiten

* ausmacht.
2. Hauptmannschaft Talsen (2,530 Q.Wst.) 

enthält 3 Kron-Flckken und 4 Kirchspiele.
Kron-Flekkcn:

a Kand au, in malerischer Lage, am Abhange 
einer beträchtlichen Anhöhe, neben den Drum­
mern eines Ordens-Schlosses und unwert des 
rechten Ufers der Abau, enthalt über 450: 
Einwohner, gegen 40 Wohnhäuser und 
Krüge und eine lutherische Kirche.

b fabeln, das in einem tiefen Thale, am rech,
* ten Ufer der Abau, liegt, zählt ungefähr 200 

Einwohner, über 20 Häuser und Krüge und 
eine lutherische Kirche.

c. Talsen, hoch und angenehm, am Ufer emes 
kleinen Sees gelegen, hat über 200 Einwoh­
ner, gegen 30 Häuser und Krüge und eine 
lutherische Kirche.

L. Kirchspiele: , , _
a. Kchsp- Kandau, mit 3 lutherischen Pastora­

ten und 1 katholischen. ,
ernten, ein Privat Gut, merkwürdig durch 

seinen Park, der an Schönheit und Größe der 
Anlagen jeden andern in dieser Provinz übertrifft.

b. Kchsp. kabeln, mit 3 lutherischen Pastoraten: 
•' 2) Brin'ken-Pedwalen oder S t i s t s - P e d- 
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waleń, ein Gut, das einer Stiftung zur 
Unterstüzzung verarmter Mitglieder der kur. 
ländischen adclichcnFamilie von den Briu- 
ken gehört.

2) Rönnen, ein Privat-Gut, auf welchem sich 
eine Papier-Mühle befindet.

v. Kchfp. Talscn, mit 3 lutherischen Pastoraten: 
N u r m h u se n, ein sehr großes Privat,Gut, mit 
einem alten, noch bewohnbaren Ritter,Schlosse.

6. Kchsp. Erwalen, mit i lutherischen Pastorare: 
. Sassmaken, ein Privat^Gut, zu welchem 

eine, fast gänzlich von Juden bewohnte, 
Elobodde gleiches Namens gehört.

IV. Goldmgcnscher Steiß oder Obcr- 
Haliptmannschafr Goldingen 

gränzt an den tukkumischcn Kreis, das wilnaische 
Gouvernement, den Hasenpotischen Kreis, die Ostsee 
und den rigaischen Meerbusen, hat einen Flachen*  
Raum von 5,709 Q.Wst., und enthalt die' beidtn 
Hauptmannschaften Goldingen und Windau.

1. Haupt ma nn fcha ft Goldingen (2,789 Q. 
Wst.) enthält die Kreis-Stadt und 2 Kirch, 
spiele.

A Kre (s, Stadt Goldingen, eine der alte- 
sten Städte Kurlands und eine Zeit lang die 
Residenz der vormaligen Herzoge, liegt ange­
nehm am linken Ufer der Windau, ist besser 
gebauet als die übrigen kleinen Land-Städte der 
Provinz, und der Siz; sowohl des Ober-Haupt­
manns-, als des Hauptmanns-Gerichts. Sie 
hat ungefähr 2,4oo Einwohner, über 200 
Hauser, 1 lutherische und 1 katholische Kirche, 
und 1 Synagoge. — Von dem schönen alt- 
herzoglichen Residenz > Schlosse ist, leider! auch 
die lczzte Spur vertilg.

B. Kirchspiele:
a. Kchsp. G 0 ldingen, mit 6 lutherischen Pa­

storaten:
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1) Grünhof, ein kleines Privat«Enk, das, 
wegen bei- dort befindlichen Papier«Mühle, 
Bemerkung verdient.

2) Die 5 Dörfer der kn risch en Könige, 
mit Namen: Kn r i sch - Kö n ig e n « D o rf, 
Kalleiendorf, Seemeln, Plikken- 
dorf und Weesalgen. Diese sogenannten 
kn risch en Könige sind lettische Bauern, 
die nicht nur schon, seit der Ordens,Herrschaft, 
stets frei gewesen, sondern auch wichtige 
alte Privilegien und eine ihnen zu eigen ge/ 
hörende Kirche für ihre Gemeine besizzen.

b. Kchsp. Frauenburg, mit 8 lutherischen Pa­
storaten: . .

1) Frauenburg, 1
2) Schrunde n und
3) Kurssi ten, drei große und treffliche Kron- 

Güter.
4) GrvHi.Essern und Ringen, zwei verei­

nigte Privat« Güter, bilden die größeste un­
ter allen Land-Besizzlichkeiten Kurlands, wel­
che allein 3 Pastorate und 5 Kirchen hat.

2) Hauptmannschaft Windau (2,920 Q-Wst.) 
enthalt 2 Städte und 3 Kirchspiel-e.

A. Städte:
a. Windau, -eine See, und Handels-Stadt in 

der zugleich das Hauptmanns-Gericht residirt, 
liegt an der westlichen Küste der Provinz und am 
linken Ufer des Windau Stromes, unmittelbar 
neben der Mündung desselben. E i n w ohne r/ 
Zahl: Gegen 1,200. — Häuser - Zahl: 
Ungefähr iso, unter denen gegen 40 steinerne. 
— Gottesdienstliche G ebaude: Die 
Schloß - Capelle, für die lutherische Gemeine, 
die keine eigene Kirche besizzt, und ein katho­
lisches Bethaus. — Neben der Stadt, auf 
einer Anhöhe, sicht das, vom Ordens-Meister 
Burchard von Dreilöwen, gegen die 
Mitte des i4ten Jahrhunderts erbauete Schloß, 
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noch ziemlich wohl erhalten. — Ungeachtet 
dec Trefflichkeit des durch die Mündung 
des Stromes gebildeten Hafens ist dennoch 
der Handel der Stadt bis jezzt nie bedeu­
tend gewesen.

b. Pilten, vormals eine bischöfliche Residenz, 
gegründet 1295 durch die Capitel-Herren, 

'' ; jezzt eine der schlechtesten kleinen Städte Kur­
lands,'am rechten Ufer der sogenannten alten 
Windau, d. h. des alten Bettes der Win- 

* • bau,? hat gegen 400 Einwohner, deren größe-
rerer 'Theil Juden sind, 65 Hauser, 1 luthe­
rische" Kirche und 1 Synagoge.

L. Kirchspiele:
a. Kchsp. Windau, mit 3 lutherischen Pasto, 

raten:
'• i) Rothhof, ein Kron-Gut, und

2) Suhrs, ein großes Privat,Gut, beide 
durch die große Fruchtbarkeit ihres Bodens 
ausgezeichnet.

b. Kchsp. Pilten, mit 6 lutherischen Pasto­
raten:

1) Starost ei Pilten, eine ziemlich bedeutende 
Kron-Besizzlichkeit.

2) Sch le Hk, ein großes und treffliches. Pri­
vat-Gut.

3) Edwalen, ein großes Privat-Gut, mit 
einem wohl erhaltenen Ritter-Schlosse und 
sehr fruchtbarem Boden.

4) Popen, ein sehr großes Privat-Gut.

c. Kchsp. Dondangen besteht ganz allein aus 
dem einzigen sehr großen Privat-Gute Don­
dangen, welches 2 Pastorate, 4 Kirchen 
und ein merkwürdiges, vollkommen wohl 
erhaltenes altes Ritter-Schloß hat. Hierher 
gehört auch die nördlichste kurländische Land, 
Spizze Domesnäs, auf der sich zwei Feur 
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er Baken befinden, zur Sicherung der Schif­
fahrt bei Umsegelung des von hier sich weit 
in die See crstrekkcnden höchst gefährlichen 
Riffes.

V. Hasenpo tischer Kreis oder Ober- 
Hauptmannschaft Hasenpot

gränzt an den goldingenschen Kreis, das wilnaifche 
Gouvernement, das Königreich Preußen und die 
Ostfee, hat einen Flachcn-Raum von 4,062f| Q-Wst., 
und enthalt die beiden Hauptmannschaften Hasen« 
pot und Grobień.

1. Ha u p t m a n n sch a ft Hasenpot (2, od oj 
O-Wst.) enthalt die Kreis«Stadt und 7 Kirch­
spiele.
Kreis-Stadt Hasenpot, gegründet 1378 
vom Dom, Capitel des Bisthums Pilten, liegt 
in einer anmuthigcn Gegend, an dem Bache 
Tebber, war bis zum I. 1818 der 
Haupt - Ort des piltenschcn Districts und ist 
nun der Sizz des hasenpoftschen Ober-Haupt­
manns,Gerichts. Man zahlt hier gegen 800 
Einwohner, deren grpßcre Hälfte aus Juden 
besteht, über 70 Privat - Hauser, 1 lutherische 
Kirche, 1 katholisches Bethaus und .1 Syn­
agoge.

B. Kirchspiele:
a. Kchsp. Ordens.Hasenpot hat kein eige- 

nes Pastorat, sondern hält sich zur hascnpo- 
tischcn Stadt-Kirche.
Schloß.Hasenpot, ein Privat - Gut,, zu 
welchem ein altes Ordens-Schloß gehört, 
das neben der Stadt Hasenpot liegt, und 
zum Theile noch in brauchbarem Zustande 
ist-

b. Kchsp, Piltens-Hasenpot, mit 2 luthe, 
rischen Pastoralen:
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Dubenalken, ein bedeutendes, durch seine 
musterhafte innere Einrichtung und den Wohl­
stand seiner Baucrschaft ausgezeichnetes Pri­
vat- Gut.

C. Kchsp. Sakkenha use n, Mit 1 lutherischen 
Pastorate.

d. Kchsp. Al schwangen, mit i katholischen 
Pastorate:
Altschwangen, ein Kron-Gut, mit einem 

. gut erhaltenen und noch bewohnten alten 
.Ritter-Schlosse.

e. Kchsp. Ne uhausen, mit i lutherischen Pa­
storate.

f. Kchsp. Amboten, mit 2 lutherischen Pa­
storaten und 1 katholischen:

1) Schlo ß-Am b o ten und
2) Brinkenhof, zwei Privat-Guter, die wegen 

der schönen, romantischen Berg »Gegend, in 
welcher ihre Höfe liegen, und der herrlichen 
Aussichten, deren man von denselben genießt, 
Auszeichnung verdienen.

3) Al sch Hof, ein kleines Privat. Gut, welr 
chcs deshalb merkwürdig ist, weil die hie­
sige große Kalk-Brennerei den besten Kalk in 
der Provinz liefert.

g. Kchsp. Gramsden, mit 1 lutherischen Pa- 
storare.

2. Hauprmannschaft Grobien (i,972£ 
O. Wsi.) enthält 2 Städte, 1 Kron-Flckken und 
2 Kirchspiele.

^.Städte:
a. Grobien, ursprünglich ein Flekken, der aber 

vom Herzoge Friedrich Kasimir 1697 
Sradt-Rechte erhielt, liegt am Al and-Flüß­
chen, ist der Sizz des Hauptmanns-Gerichts 
und hat über 750 Einwohner, gegen 90 öf­
fentliche und Privat - Gebäude und 1 luheri- 
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sche Kirche. Das hiesige alte OrdensEchloß, 
welches später auch den Herzogen öfters zur 
Residenz diente, zerfallt jezzt in Trümmer.

b. Libau/ die wichtigste See, und Handels- 
Stadt, und, nächst Mitau, auch die größeste, 
volkreichste und best gebaucte Stadt Kurlands, 
liegt an der westlichen Küste der Provinz, 
auf einer schmalen, sandigen Nehrung, zwi« 
sehen dem sogenannten kleinen See und dec 
Ostsee. Obgleich schon vor dem Anfänge des 
Uten Jahrhunderts erbauet, erhielt der Ort 
doch erst vom Herzoge Friedrich 1625 
Stadt -Rechte. — Einwohner - Zahl: Ue, 
der 5,000. — Gebäude-Zahl: 700, sowohl 
öffentliche Gebäude, als Wohnhäuser, Speicher 
und Buden, größestcn Theils von Holz er*  
bauet. — Gottesdienstliche Gebäude: 
i deutsche und l lettische lutherische Kirche, 
unter denen die erstere nur von der/ katho­
lischen Kirche zu Illuxt an Schönheit über­
troffen wird; 1 katholische Kirche; 1 refor- 
mirtes und 1 griechisches Bethaus; 1 Syn­
agoge ; sämmtlich, mit einzig r Ausnahme des 
griechischen Bethauscs, von Stein erbauet. — 
Wohlthätige Anstalten: Ein von zwei 
hiesigen Kaufleuten gestiftetes Maisen-Haus, 
nebst Schule, für hiesige Bürger-Söhne; 
ein Stadt-Armen-Haus. — Hafen: Dieser 
wird, an der nördlichen Seite der Stadt, 
durch den Abfluß des kleinen Sees in das 
Meer gebildet. — Stadt-Gut: Libaus- 
hof oder Stadt Hof, unmittelbar neben 
der Stadt liegend und nicht ganz unbeträcht/ 
lich.

L. Kro n - F l e kk en Durben, an einem See 
gelegen, mit 260 Einwohnern, 27 Hausern und 
1 lutherischen Kirche.

C. Kirchspiele:
a. Kchsp. Grobien, mit 3 lutherischen Pastora- 
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ten. — Dieses Kirchspiel ist i. I. ini9, durch 
den auf" allerhöchsten Befehl vom wilnaischen 
zum kurländischen Gouvernement abgetheilten 
Küsten . Strich von S z a m a i t e n, ver­
größert worden.

1) Nieder. Bartau, eines der größestcn Kron- 
Güter im Gouvernement.

2) Polangen, ein PrivatiGnt, zu welchem 
ein an der preußischen Gränze und an der 
Post-Straße nach St. Petersburg gelegener 
Flekken gehört, der eine katholische Kirche, 
ein kaiserliches Gränz/Zoll - Amt, ein kaiser, 
kiches Post-Comtoir und die lezzte rus­
sische Post / Station an dieser Straße ent, 
hält.

b. Kchsp. Durben mit 6 lutherischen Pastoraten 
und 1 katholischen:
Preekuln, ein bedeutendes Privat-Gut.



51 a, kurländische 25. 56.
Aa, livländische 25.
Aahaken 34.
Abau 57.
Abaushof 69.
Abro 52.
Adiamünde 37.
Adsel 42.
Aja 43.
Allasch 36.
Allendorf 38.
Allentak 13. 15.
Alschwangen, G. 74.
Alschwangen, Kchsp. 74.
Altona 67.
Amboten 74.
Amboten, Schloß- 74. 
Ammat 40.
Ampel 16.
Anseküll 52.
Anzen 46.
Anzen, Alt- 46.
Anzen, Neu- 46.
Arensburg, Kchsp. 51.
Arensbura, Stt. 50.
Arrasch 40.
Arroküll 11.
Ascheradcn, G. 35.
Ascheraden, Kchsp. t. K. 67. 
Ascheraden, Kchsp. i. Lv. 35. 
.Aß 15.
Audern 47.
Auz 69.
Auz, Alt- 69.
Auzeem 39.
Awwinorm 45-
Bach, jaggowalischer 4.

— jegelechtischer 4. 11.
— kegelischer 4. 12.
— oberpalenscher 49.
— weißensteinischer 16.26. 

Baldohn, &. 65.
Baldohn, Kchsp. 65.
Baltischport 12.
Barbern 65.
Bartau, Nieder- 76.
Bauske, Hptsch. 62. 64.
Bauöke, Kchsp. 65.

Bauske, Stt. 64. 
Bauekenburg 64. 
Bebberbek 33.
Bebrse 63.
Bchrsen, Lieven- 64. 
Berg, aunakischer 5.

— Blau-, a. O. 26
— Blau-, i. r. Kr.
— Dom- 4. 9.
— Eier- 26.
— Hüning- 57.
— Laakts- 4.
— Lakks- 4.
— Riesen- 57.
— St. Johannis- 5
— Sä'loß- 44.
— Silber- 57.
— Zeplit- 57.

Berge, blaue 57.
— hahnhofische 26.
— Blau- 5.

Bergfried, Neu- 63. 
Bergshof 34.
Versöhn, G. 40.
Versöhn, Kchsp. 40. 
Blkkern 33.
Bilfteinshof 36.
Bischofshof 43.
Bolder->Aa, Fl. 25. 56. 
Bolder-Aa, Sl. 34. 
Borkholm 15.
Borkowizz. 35. 
Bremerseite 47.
Brigitten 10.
Brinkenhof 74. 
Brunnen, Karls- 4. 
Büldringshof 34.
Buldering '68. 
Buller-Aa 25. 56.
Burtneek 38. 
Burtneek, Schloß- 38.
Czerwonka 68. 
Dagden 20
Dagen 20.
Dagerort 20.
Dahlen, G. 35.
Dahlen, Kchsp. 35. 
Dahl-Holm 35.

6
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T

DaudsewaS 67.
Degalen 69.
Dikkeln 38.
District, ehstnkscher 28.
Doblehn, Flk. 63.
Doblehn, Hpsch. 62.'
Doblehn, Kchsp. 63. 
Dörferderkurischen Könige 71. 
Dörpt 43.
Domesnäs 72.
Dondangen, G. 72.
Dondangen, Kchsp. 72.
Dorpat 42.
Dreilingsbusch 33.
Drixe 62.
Dubenalken 74.
Düna 24. 56.
Dünaburg 67.
Dünamünde, Fst. 33.
Dünamünde, Kchsp. 34.
Durben, Flk. 75.
Durben, Kchsp. 76.
Edwalen 72.
Eeks 44.
Ehsten 6. 28.
Ebstland 2.
Einwiek, große 6.
Ekau 65.
Ekau, Groß- 65.
Ekhof 63.
Ekholm 11.
Ellei 64.
Embach, großer 25.
Embach, kleiner 25.
Emmast 20.
Engelsburg 68.
Erik 20.
Erla, G. 40.
Erla, Kchsp. 40.
Ermes 41.
Erwalen 70.
Essern, Groß- 71.
Ets 15.
Ewst 25.
Fäbt 11.
Fall 12.
Fegefeuer 11.
Fekkerort 51.
Felttn, Kchsp. 48.
Fellin, Stt. 48. • ,
Fellin, Schloß- 48.
Fennern, G. 48.

Fennern, Kchsp. 48.
Festen 40. 41.
Fikkel 17.
Fikkel, Alt- 17.
Fikkel, Groß- 17.
Fikkel, Stein- 17.
Filland, Groß- 52.
Filsand, Klein- 52.
Finn 14.
Flüßchen, Alanb- 74.
Fokkenhof 64.
Frauenburg, G. .70. 
Frauenburg, Kchsp. 71. 
Friedrichsberg 69.
Friedrichslust 63. 
Friedrichsstadt, Hpsch. 66. 
Friebrrchrstadt, Stt. 66.
Gaisekaln 26.
Gebrüder, die drei 4. 
Gegend um Rewal 10. 
Gesund-Brunn, z. Baldohn 65.

— — - Barbern 65.
— — - Wiems ii.

Goldenbek 17.
Goldingen, Hpsch. 70. 1
Goldingen, Kchsp 70. 
Goldingen, OHpsch. 70.
Goldingen, Skt. 70.
Gouvernement, ehstländisch. 2.

— kurländisch. 54.
— livländisch. 22.

Gränzhof, G 64.
Gränzhof, Kchsp. 64. 
Grameden 71.
Grendsen 69.
Grobien, Hpsch. 73. 74.
Grobien, Kchsp. 75.
Grobien. Stt. 74. 
Großenhof, i. E. 20. 
Großenhof, i. Lv. 51. 
Großenhof, Moon- 53. 
Grünbof. f. g. Kr. 71. 
Grünhof, t. m Kr. 63. 
Gutmanns-Höhle 37. 
Haakhof, t. E. 15.
Haakhof, t. Lv, 43.
Habers 12.
Hafen, mabolmscher 14.

— wäskischrr 14.
Haggers 12. -
Hahnhof 46.
Haljal 14.
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Hallkst 48.
Hannehl 18.
Hannikats 20.
Hapsal, Kchsp. 18.
Hapsal, Stt. 18.
Harjel 46.
Harjcn 8.
Harrten 8.
Harrten, Ost- 9. 10.
Harrten, Süd- 9. 11.
Harrten, West- 9. 12.

* Hasenpot, Hpsch. 73.
Hasenpot, OHpsch. 73.
Hasenpot, Stk. 73.
Husenpot, Ordens- 73.
Hasenpot, Piltens- 73.
Hasenpot, Schloß» 73. 
Heimthal 49. 
Helfreichshof 40.
Helmet 49.
Helmet, Schloß- 49.
Herbergen 67.
Hinzenberg 36.
Hirschenhof 40.
Hofzumberge 64.
Hohenholm 21.
Holmhof, G. 33.
Holmhof, Kchsp. 33» 
Läget 44.
Järwen 8- 16.
Lärwen, Ost- 16. 
Järwen, Süd- 16. • 
Jakobsstadt 66.
Lama, G 43.
Lama, Kchsp. 52. 
Janilin 12.
Legelecht, G. 11.
Jegelecht, Kchsp. 10. 
Lewe 15.
Llluk 15.
Llluxt, Flk. 67.
Llluxt, Hpsch. 66. 67. 
Loala 16.
Ldrden 11.
Johann-Diedrichstein 15« 
Johannishof 10. 
Irmela» 69.
Jürgenshof 40. *
Jungfernhof, i. K. 65. 
Jungfernhof, i. Lv. 35. 
Jungfernhof, Groß- 35. 
Jungfernhof, Klein- 33.

Kabbal 49. 
Kabbelli-mäggi 11. 
Kai 11.
Kalkunen 67. 
Kalleiendors 71. 
Kalnemois 42.
Kalzenau 40. 
Kambi 44- 
Kambi, Alt- 44 
Kambi, Groß- 44. 
Kandau, Flk. 69. 
Kandau, Kchsp. 69. 
Kanger, großer 26. 
Kanger, kleiner 26. 
Kannapä 46.
KardtS 45. 
Karkus 48.
Karkus, Schloß- 48. 
Karl, Groß- 10.
Karl, Klein- 10. 
Karlsruhe 40.
Karmel 51. 
Karolen 46.
Karris, G. 52. 
Karkis, Kchsp. 51. 
Karrishof 52.
Karusen 18. 
Kasper-Wiek 3.
Kassar, G. 20. 
Kaffar, Js. 20. 21.
Kaffarien 17. 
Kastec 43.
Kastna 47. 
Katharincnthal 10. 
Katlakaln 33- 
Kattentakk 14.
Kaugcrn 34. 
Kautel io. 
Kawelecht 44.
Kegel 12. 
Keinast 51. 
Keinis 20.
Kekkau, Fl. 65. 
Kekkau, G. 35. 
Kergel 52.
Kessel, großer 50. 
Kilekond 52.
Kirchholm, G. 35. 
Kirchholm, Kchsp- 35. 
Kirrefer 17. 
Kirriko-maggi 11. 
Klinde 5.

6*
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Klint 5.
Koddafer 44.
Könige, kurische 74.
Koitjärw 11.
Kokenhusen, G. 36.
Kokenhusen, Kchsp. 35.
Kokkenkau 48.
Kokscher 11.
Kolk 11.
Koppolau 68.
Kosch 14.
Kranholm 16.
Krecwinqen 59. 65.
Kreis, dörptischer 30. 42.

— goldingcnscher 61. 70.
— hasenpotischer 61. 73.
— mitauischer 61.
— pernauischer 30. 46.
— rigaischer 31.
— selburgischer 61. 66.
— lukkumischer et. 68.
— wendenscher 30. 39.

Kremon, G. 37.
Kremon, Kchsp. 37.
Kreuz 13.
Kronenberg 37.
Kühn 47. ,
Küsten.Strich v.Szamaitcn 76.
Kuimets 12.
Kunda 14.
Kurisch-Königen-Dorf 71. 
Kurland 54.
Kurland, eigentliches 61.
Kurrel'aar 49.
Kurssitten 71.
Kusal 11.
Kutterküll 16.
Ladenhvf 38.
Lahhepä 3.
Lais 45.
Lais-Schloß 45.
Laizen, Alt- 42.
Lakzen, Neu- 42.
Lappumesch 34.
Lasdohn 40.
Laudohn, G. 40.
Laudohn, Kchsp. 40.
Leal, Flk. 18.
Leal, Kchsp. is.
Leal, Schloß- 18.
Leets 13.
Lemmalsnese 52.

Lemsal, Kchsp. 38
Lemsal, Stt. 38.
Lemsal, Schloß- 38. 
Lennewaden, G. 35, 
Lennewaden, Kchsp. 35. 
Letten 28. 59.
Lettland 28.
Libau 75.
Libaußhof 75.
Limmat 17.
Linden, i. K. 67.
Linden, i. Lv. 40.
L'pskaln 41.
Livland 22. .
Llwen 28. 59.
Loddiger 37. 
Lovdiger-Treiden 37.
Lode, Schloß- 17.
Löser 40.
Lohhusu 44.
Lubbenhof 41.
Lubahn 40-
Lude>■ 41.
Lümmada 52.
Luagenhuscn 15.
Luina 43. -
Maart 11. ;
Märjamg^-17.
Magnuehof, i. (5. 19.
Magnus Hof, i. Lv. 51.
Maholm 14.
Mania 47.f •' . <
Marien, Klein- 15.

.Marienburg, G. 42.
Marienburg, ,Kchsp. 42.
Mari» inhal 10.
Marjenburg 42.
Masik 5'1. '/■ -
Meerbusen b. Baltischport

— b. Riwal 3. 
•— finnischer 3.
— - - hapsalischer 3.
— rigaischer 23.
— werberischer 3. 

Meinhards-Holm 35. . 
Memel ■ 56. • •

' Merrnncis 12.
Mesiht 63. ,v 
M esc ttn 65.
Mexl^of, 16. >
Mitqu, Kchsp. 63.
Mitau, OHpsch. 61.
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gjlitau, Stt. 62.
Möddcrs 15.
Mönnnikorb 14.
Moik 10.
Moon 52.
Morawka 68.
Morizz-Jnsel 56. 
Münke-Wiek 3.
Mubs 56.
Mu stel 52.
Nappel io.
Nargen 11.
Nargö 11.
Starowa 4.
Nehhat 11.
Nerft, G. 67.

• Nerft, Kchsp. 67.
Neubad 37.
Ncueni'urg, G. 69. 
Neuenburg, Kchsp, 69. 
Neuermühlen 36.
Neugut, Gr. 65.
Neugut, Kchsp. 65. 
Neuhausen, i. K. 74. 
Neuhausen, i. Lv. 46.
Neuhausen, Schloß- 46. 
Neuhof, G. 40.
Neuhof, Kchsp. 40. 
Niß 12.
Nüggen 44.
Nukkö, HJs. 19.
Nukkö, Kchsp. 19. 
Nurmhusen 70.
Nurmis 36. 
Nuuk 19.
Ober-Land 66.
Oberpalen 49.

. Oberpalen, Neu- 49. 
Oberpalen, Schloß- 49. 
Odenpä, G. 44. 
Odenpä, Kchsp. 44. 
Odensholm 19.
Oelel, Js. 51. 
Oesel, Pv. 30. 50.
Oger 25. 
Olai 33. 1
Ommcdo 44« 
Oppekaln 42. . ,
Ordnung - Gerichts - Bezirk, 

dörptischer 42.
Ordnung - Gerichts - Bezirk, 

felltnischer 46. 48.

Ordnung - Gerichts « Bezirk, 
pernauischer 46.

Ordnung - Gerichts - Bezirk, 
rigaischer 31. 33

Ordnung - Gerichts - Bezirk, 
walkischer 39. 40.

Ordnung - Gerichts - Bezirk, 
wendenscher 39.

Ordnung - Gerichts » Bezirk, 
werroischer 42. 45.

Ordnung - Gerichts - Bezirk, 
wolmarischer 31. 37.

Orellen 39.
Orriak 20.
Ostsee-Provinzen, drei deut­

sche Russlands 1.
Pabbasch 37.
Padis, G. 13.
Padis, Kl. 13.
Padis-Kloster 13.
Paist.el 49.
Palzmar 42-
Pammerort 51.
Papendorf 39.
Papen-Wiek 3.
Paternoster 53.
Paulsgnade 63- 
Pausterort 51.
Pawasterort 51- 
Pebalg-Ncuhof, G. 40.
Pebalg-Neuhof, Kchsp. 40. 
Pebalg-Orrishof 40. 
Pedalq, Alt-, G. 40. 
Pebalg, Alt-, Kchsp. 40. 
Peddast 53.
Peddel 40.
Peddus 50.
Peddust 50.
Pedwalen, Brknken- 69.
Pedwalen, Stifts- 69. 
Pernau, Kchsp. 47. 
Pernau, Stt. 46.
Pernigrl 38-
Perse 36.
Peude, G. 51.
Peude, Kchsp. 51. 
Peuthof 15.
Pew 14.
Pillistfer 49-
Pilten, Distrikt 61.
Pillen, Kchsp. 72.
Pillen,'Stt. 72-
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Pilten, Starostę! 72.
Pillen, Stift 54. öl.
Pinkenhof, G. 33.
Pinkenhof, Kchsp. 33. 
Pirisaar 44.
Planhof 41.
Platohn, Groß» 64- 
Platone «2.
Plikkendorf 71.
Podiü 47.
Pöddes 14.
Pölwe 45.
Pönal 19.
Polangen 76k
Popen 72.
Porka 44.
Preekuln 76.
Proben 68-
Pröbstingshof 35.
Pühha 51.
Pühhalep 20.
Quelle, Salz-, b. Emmast 4. 

—' Salz-, b. Köppo 4. 
— Schwefel-, b. Bal- 

dohn 57.
— Schwefel-, b. Bar­

bern 57.
Quellen, Sckwefel-, im Kchsp. 

Schlot 26.
Raden, Alt- und Neu- 65. 
Raiskum 89.
Randen 44-
Rappel 12.
Rappin, G. 46.
Rappin, Kchsp. 45.
Nathshof 43.
Rauge 76-
Reidenhof 47.
Nemten 69.
Rewal 9.
Riga 31.
Rikkholz 19.
Ringen, i. K. 71.
Ringen, i. Lv. 44.
Rodenpois 36.
Röiks 21.
Rönnen 70.
Rötel 18.
Ronneburg 40.
Ronneburg, Schloß- 4g. 
Roog, Groß- 13.
Roog, Klein« 13.

Rooger-Wiek, Fik. 12.
Rooger-Wiek, Mbs. 3.
Roop 3!>.
Roop, Groß- 39,
Roop, Klein- 39.
Rosenthal 17.
Rothbof 72.
Rotsiküll 52.
Ruhenthal 65.
Rujen 38.
Runö 53.
Ruun 53.
Saddoküll 45.
Sage 12.
Sagnizz 44.
Sagnizz, Schloß. 44.
Sakkenhausen 74.
Salis, Fl. 25.
Salis, Kchsp. 38.
Salis, Alt- 38.
Salisburg, G. 38.
Salisburg, Kchsp. 33.
Sall 15.
Salme 52.
Salwen, Groß- 67.
Samokras 16.
St. Annen 16.
— Bartholomäk 45.
— Crucis 13.
— Jakobi, i. E. 14.
— Johannis, a. O. 51.
— Johannis in Harrten 11
— Johannis in Järwen 17
— Johannis, Groß. 48.
— Johannis, Klein- 49.
— Jürgens 10.
— Katharinen, 1. d. Wk. 19,
— Katharinen, i. Wl. 14,
— Marien - Magdalenen, t. 

E. 17.
— Marien - Magdalenen, r. 

Lv. 44.
— Martens 18.
— Matthäi, t. E. 17.
— Matthäi, i. L. 37. 38.
— Mattbiä 38-
— Matthias 13.
— Michaelis, t. E. 17.
— Michaelis, ,i. 8v. 4g.
— Olai 19.
— Peters 16.
— Peters-Capelle 37.
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8t. SimonkS 15.
Sara 48-
Sassmaken, G. 70.
Sassmaken, Sl. 70-
Sauk 47-
Schildau 53.
Schlehk 72-
Schloß, Kchsp. 34.
Schlot, MFlk. 34.
Schlok, Amt- 34.
Schloßberg 67-
Schönberg, Flk. 65.
Schönberg, G. 65-
Schrunden 71.
Schuijen 40.
Schwanen^urg, G. 42.
Schwanenburg, Kchsp. 42.
Schwarzbach 2 b.
See, anqernscher 55.

— Babit- 24.
— burtneekischer 24. 

durbenscher 56.
— fellinischer 24.
— Jäael- 24.
— järwcküllischer 3^
— jerkelischer 3.
— kleiner 56.
— ko'kischer 3.
— libaurscher 56.
— lubahnischer 24.
— marienburg'scher 24.
— Popen- 56.
— Peipus- 3. 24.
■— pleekowischer 24.
— Stint- 24.
— Usmaitenscher 56.
— zezernscher 56.

Seemeln 71.
Segewo'd, G. 36.
Segewold, Kchsp. 36*  
Selburg, Kchtp. 66.
Selburg, OHpsch. 66.
Selburg, Alt- und Neu- 67. 
Selgs 14- 
Sem 14.
Semgallen 61.
Serben 40.
Serel 20.
Sessau 64.
Sessau, Groß- 64.
Seswegen, G. 40.
Seswegen, Kchsp. 40.

Silmen 19.
Sissegal 36.
Skrudelina 68.
Smelin 68.
Smilten, G. 41.
Smilten, Kchsp. 41.
Söderby 19.
Söhneburg 51-
Sonneburg 51-
Sorkbolm 47.
Sotaga 44-
Spithammec 19.
Spiukhambre 19. 
©tubtbof 75-
Stadt-Palrimonial-Gebiet v. 

Rewal io.
Stadl-Parrimonial-Gebiet v. 

Riga 33.
Steenbolm 34.
S'einholm 35-
Stein - Holm 34.
Slvkkmannshof 36.
Slolben 39.
Skrandbof 12.
Strom, kassarienscher 4. /. ,

— Pernau- 26. 
Subbat, Alt- 67. 
Subbat, Neu- 68. 
Suhrs 72. 
Sund, großer 23. 
Sund, kleiner 24. 
Sund, Sele- 20- 24. 
Sunzel 36. 
Superintendenten-Höfchen 63. 
Sw^rbe 52. 
Tabor 57. 
Tärkma 21. 
Tnbel 19- 
Lalkoof 45- 
Lalsen, Flk. 69. 
Talsen, Kchsp. 70. 
Talsen, Hpsch. 69- 
Tartaq 68- 
Tarwast 49. 
Tarwast, Alt- 49. 
Tarwast, Groß- 49. 
Tarwast, Klein- 49. 
Tarwast, Neu- 49. 
Teal und Fölks 44. 
Tebber 73. 
Terkama 21.
Testama 47.
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Leufels-Höhle 38.
Tewenhawen 20*  
Liefhafen 20.
Tingkste 51.
Lirsen 42.
Tolsburg 14.
Sorget 48.
Lorma 44.
Lreiden 37-
Lnkaten 41.
Lrikaltn, Schloß- 41- 
Lukkum, Hpsch. 68. 
Lukkum, Kchsp. 68- 
Lukkum, OHpsch. 68.
Lukkum, Stt. 68.
Surgct 16.
Lurgein 68.
Ubbenorm 38.
Ueberlauz 68.
Uexküll, G. 35;
Uexküll, Kchsp. 35.
Diol 14.
Borgebirge, köppoischeS 20. 
Wachterpä 20.
Waqgula 24.
Waiwara 15.
Walk 40.
Wangasch 36.
Warbek 43-
Warbola 12.
WastemokS 48.
Wecsalgen 7L 
Wetßenstein, Kchsp. 16- 
Weißenftein, Stt. 16.
Wendau 43.
Wenden, Kchsp. 40.
Wenden, Stt. 39.
Wenden, Schloß- 40. 
Werder, Alt- 18.
Werder, Neu- 18- 
Werro 45.
Werrohof 45.

Wesenberg, G. 14.
Wesenberg, Kchsp. 14.
Wesenberg, Schl. 14.
Wesenberg, Stt. 13. 
Wichtisby 15.
W'ek, die 8. 17.
Wiek die Insular- 17. 19-
Wiek, die Land- 17.
Wiek, die Strand - 17. 18.
Wiems 11.
Wicrland 8- 13.
Wierland, Land- 13. 14.
Wierland, Strand- 13. 
Wi!kenhof 38.
Willofer 48-
Windau, Fl. 56.
Windau, Hpsch. 70- 71.
Windau, Kchsp. 72.
Windau, Stt. 71.
Wirats 48.
Wirtsjärw 24. 
Wittenpöwel 13.
Wizemhof 41.
Woidoma 48.
Woisekk 49»
Wolde 51.
Wolkahrt 41.
Wollust 44.
Wolmar, Kchsp. 38.
Wo'mar, Stt. 37.
Wolmarsbof, KG. 48.
Wolmarehof, PG. 38. 
W00 45.
Worms 19.
Mrangelsbo?, Alt- 41. 
Wrangelsholm, Groß- 10.
Würzau, Kron- 63.
Wulf 11.
Zabeln, Flk. 69.
Zabeln, Kchsp. 69.
Zerel 52.
Zoden 65.






